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Imtsblatt des Stadt und des Sandkreiſes Merſeburg

J ndenMigen Wild „Garten, Land und Herd“ e Zhtbng den wieſen

Montag den Il Otwber

Eine Rede des Kanzlers Jede Partei zu poſitiver Mitarbeit willkommen

„Eſſen, 11. Okt. (WTB.) Jm dichtbeſetzten großen Saal des
Städtiſchen Saalbaues wurde die von der Reichszentrale für Heimat-
dienſt veranſtaltete ſtaatspolitiſche Vortragsreihe geſtern abend mit einer
Anſprache des Leiters der Landesleitung Jnduſtriegebiet, Schul s,
eröffnet. Oberbürgermeiſter Dr. Brecht begrüßte den zu der erſten
Veranſtaltung a ienenen Reichskanzler Dr. Marx und ſprach ihm
ſeinen wärmſten Dank aus für alles, was er im Dienſte Deutſchlands
getan habe. Darauf ſprach Miniſterialrat Dr. Strahl, der Leiter
der Zentralleitung der Reichszentrale für Heimatdienſt, über Tätigkeit
und Ziele der Reichszentrale für Heimatdienſt.

ne betrat Reichskanzler Dr. e die Rednertribüne, vom
Publikum lebhaft begrüßt, und hielt folgende Rede

Es iſt mir eine beſondere Freude, den ſtaatsbürgerlichen 2rbrgang
den die Reichszentrale für Heimatdienſt gemeinſam mit der Stadt
Eſſen in ſo trefflicher Weiſe vorbereitet hat, eröffnen zu können. Be
lebter und bewegter iſt das politiſche Leben heute geworden als in den
Jahrzehnten vor dem Kriege. Das mag n Teil mit der politiſchen
Exregung zuſammenhängen, welche die Nöte des Krieges und die
ſchweren Erfahrungen der Nachkriegszeit nicht nur über uns, ſondern
auch über die anderen Völker Europas gebracht haben. Es mag mit
den Sorgen zuſammenhängen, welche die bedrängte wirtſchaftliche und
ſoziale Lage über uns gebracht hat all das hat ſtark aufrüttelnd auf
die Maſſen unſeres Volkes gewirkt. Vor allem aber iſt dieſe Poli
tiſterung der Maſſen in der ich eines der wichtigſten Kennzeichen
der modernen Zeit überhaupt ſehe eine Folge der

Demokratiſierung des öffentlichen Lebens.
Dieſe Politiſierung iſt eine Tatſache, mit der wir uns, ob gern oder
ungern, abzufinden haben. Sie hat unbedingt ihr Großes und Edles,
denn ſie führt die Maſſen in ihren Intereſſen und Jdealen unmittelbar
an die lernt Geſchehniſſe und Ent d en der Zeit heran und
ſchlägt gewiſſermaßen eine Brücke zwiſchen Volk und Regierung. Darin
iſt unbedingt der neue Volksſtaat dem früheren Obrigkeitsſtaat voraus,
denn ſeine Politik fußt auf dem breiten Intereſſe und dem tiefen Mit
erleben, dem mitſchwingenden Sehnen und Trachten ſeiner eigenen

irreer dieſe Politiſierung der Maſſen birgt auch
gewiſſe Gefahren

in ſich, denn ſie belaſtet ſchwer die natürlichen Spannungen, die ſchon
von Haus aus durch unſer Volk hindurchgehen, und ſie n die
politiſche Temperatur ein noch mehr, als es die leidenſchaftliche
useitnanderſeßung in der ſozialen Not der Gegenwart dhnedies ſchon

bewirkt. Wenn ich die Vielheit der dentſchen Parteien und die mannig
fache Gliederung unſeres Staatsweſens und Aufteilung in einzelne
Länder überblicke, dann wird nicht nur mich, ſondern auch manchen von
Jhnen eine gewiſſe Sorge über die naheliegenden Gefahren dieſer
Politiſierung der Maſſen überkommen. Kein anderes Volk huldigt ſo
ſehr dem politiſchen Jndividualismus wie das deutſche. Jn den angel-
ſächſiſchen Ländern, den Vereinigten Staaten und England, kommt
man mit zwei bis drei Parteien vollkommen aus. Höchſtens das fran
zöſiſche Volk leiſtet ſich den gleichen Luxus einer Parteienzerſplitterung

wie wir. Aber es hat auf der anderen Seite einen ſtraffen Zen
tralismus, ſo daß es von dieſer Seite aus nicht mit beſonderen Span
nungen und Reibungen belaſtet iſt. Demgegenüber iſt ohne Zweifel
unſer deutſches Volk und unſer deutſcher Staat ſtärker als andere
moderne Staaten mit innerpolitiſchen Spannungen und Splitterungen
bedacht. Und darum bedarf auch unſer Staat und unſer Volk mehr
als irgendein anderes einer Führung, die das Auseinanderſtrebende
zu einen ſucht. Nirgendwo iſt die

Pflege des Gedankens der Volksgemeinſchaft,
der großen Geſichtspunkte, die das Volk im Staate miteinander ver
binden, notwendiger als bei uns. Dieſer idealen Arbeit der Heraus
ſtellung und Hervorhebung der großen zuſammenführenden Geſichts-
punkte und Tatſachen in unſerem politiſchen Leben widmet ſich die
Reichszentrale für Heimatdienſt.

Selbſt auf die Gefahr hin, auch heute noch einer Kritik zu be
gegnen, ſpreche ich es unumwunden aus, daß das Ziel das ganze
Volk in allen ſeinen Klaſſen und Schichten für die Arbeit des Aufbaues
und Dienſtes im Vaterlande zu gewinnen, mir das höchſte zu ſein
ſcheint, das ſich eine ihrer ſchweren Verantwortung bewußte Regierung
ſtellen kann. Und wenn auch eine Regierung der Volksgemeinſchaft,
in der alle ſtaatsbeſahenden Parteien zu gemeinſamer vaterländiſcher
Arbeit ſich die Hände reichen, vielleicht noch in weiter Ferne liegt
an der Arbeit im Sinne dieſer Volksgemeinſchaft ſoll und wird es,
ſolange ich an der verantwortlichen Stelle ſtehe, nicht fehlen. Mit
beſonderer Freude habe ich die von hohem Verantwortungsbewußtſein
zeugenden Worte vernommen, die

Dr. Silverberg
e der Dresdener Tagung des Reichsverbandes der Deutſchen Jn
duſtrie und ſpäter auch in Düſſeldorf an die Arbeitgeber und Arbeit
nehmer ſowie an die politiſchen Parteien richtete. Und wenn Dr.
Silverberg auch nicht jene allgemeine Zuſtimmung fand, wie ich ſie im
Intereſſe von Staat, Volk und Wirtſchaft gewünſcht hätte es hat
ſich doch gezeigt, daß in immer weiteren Kreiſen der Arbeitgeber Ge
danken, wie Silverberg ſie äußerte, Anklang, bisweilen ſogar freudigen
Anklang gefunden haben. Der Regierung das möchte ich auch
gerade in dieſem Kreiſe hier betonen iſt

die Mitarbeit jeder Partei willkommen,
die die mühſam aufgebaute ſtaatliche Ordnung anerkennt und ſich
ſchützend vor ſie ſtellt Jch habe es tief bedauert, daß kürzlich wiederum
das Wort gefallen iſt, es könne in Deutſchland nur ohne, nur gegen die
Sozialdemokratie regiert werden. Das wäre eine Politik, zu der ich
mich niemals bekannt habe und niemals bekennen werde. Eine Ppolitik,
die unterſcheidet zwiſchen Parteien, die regierungsfähig, und ſolchen, die
von vornherein als regierungsunfähig bezeichnet werden, obſchon ſie
ur Mitarbeit bereit ſind, halte ich für ein Unglück für unſerdeutſches Vaterland. Wir brauchen alle Kräfte, die gewillt ſind zur

poſitiven Mitarbeit.
Laſſen Sie mich Jhnen einige Worte über das Problem unſerer

finanziellen Lage
agen. Da iſt zunächſt die erfreuliche Feſtſtellung zu machen, daß inc Monaten Juli und Auguſt eine e auf der Ein
reden zu verzeichnen iſt. Zweifellos iſt daraus auf eine
größere Liquidität unſerer Wirtſchaft zu ſchließen. Auf der anderen
Seite iſt aber nicht zu verkennen, daß auch die Aus gaben ſtark an
ge ſtiegen ſind, wie ſich aus einem demnächſt dem Reichstag zu
ehenden Nachtragsetat ergeben wird. Es eraen ſich hier insbe-r um die Ausgaben für Erwerbsloſenfürſorge, für den

ohnungsbau, für das Siedlungsweſen und für die Fürſorge an bevnders ßedraängten Landesteilen. Überblickt man das Bild im ganzen,

wird man ſich dem Urteil des Herrn Reichsminiſters der Finanzen
anſchließen müſſen, daß trotz verbeſſerter Steuereinnahmen das Reich

froh ſein kann, wenn es in dieſem Jahre hart am Defizit vorbei
kommt. Wenn die Reichsregierung an Steuererleichterungen feſthält,darf nicht verkannt werden, daß ein Weiterbauen auf Grund des

teuerſyſtems, das im Jahre 1925 feſtgelegt worden iſt, nur möglich

u kann bei einer befriedigenden Löſung des
amit auch die Aufgabenverteilung le eich und Ländern zu

ſammenhängt und daß es ſich hier um das n e entral
problem für das Reich und die Länder überhaupt handelt, möchte ich
mit allem Nachdruck betonen. Man darf nicht überſehen, daß es
gerade beim Finanzausgleich mit dem Reichsgeſetz allein noch nicht
getan iſt, ſondern daß es noch der Ausführungsgeſetze der Länder be
er Alles das kann bis zum 1. April 1927 beſtimmt nicht beſchafft

erden.
Die Reichsregierung geht in keiner Weiſe von ihrem Ver

Krivker ab, durch Einführung der Zuſchläge den Gemeinden ihre
Selbſtverantwortung wiederzugeben. Es handelt ſich nur darum, den

richtigen Zeitpunkt zu wählen. Es wird dafür m werden, daß im
nächſten Jahre das Geſeß zur endgültigen n ung des Finanzaus
gleichs dem r v und vorher ſchon der Offentlichkeit ſobald zu
e gemacht werden kann, daß für eine ſorgfältige Durchberatung

ie erforderliche Zeit bleibt.
Nach den Ausführungen, die ich Jhnen über die n ge

inanzausgleichs. Daß

macht habe, brauche ich wohl hier nicht mehr zu betonen, daß zur
reſtloſen Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit die vorhandenen iktel
leider nicht ausreichen. (Es er Angaben betr. das Arbeits
e mit Hilfe der Reichsbahn und des Waſſerſtraßenprogramms.)

Der Eiſenpakt
n international wirtſchaftlichem Gebiete haben wir dieſer Tage

den Abſchluß des Stahlpakkes zu berzeichnen eines Paktes, deſſen
wirtſchaftliche und e Bedeutung man nicht unterſchätzen ſollte.
Der n den eiſenſchaffenden Jnduſtrien Deutſchlands, Frank
reichs, Belgiens und Luxemburgs zunächſt auf 5 Jahre abgeſchloſſene
Stahlpakt iſt hervorgegangen aus dem unabweisbaren Zwang, die
allmählich bedrohlich zerrükteten Verhältniſſe auf dem Weltſtahlmarkt
in Ordnüng zu bringen. Während die Stahlerzeugung der Welt ſi
von ſchätzungsweiſe 7534 Millionen Tonnen im Jahre 1913 au
89,3 Millionen Tonnen 1925 erhöht hat, iſt die Abſatzmöglichkeit für
Stahl und Stahlprodukte nicht in gleichem e geſtiegen. Man
braücht z. B. nur an das Darniederliegen des Weltſchiffbaus zu er
innern, üm ſich darüber klar zu werden, daß aus dem Zurückbleiben
von Verkaufsmöglichkeit gegenüber Erzeugnisſteigerung ſchon ein ganz
natürlicher Druck auf die Preiſe für Stahl erfolgen muß. Dieſer aus
der Uberfüllung des internationalen Stah marktes ſich ergebende
Preisdruck iſt nun noch ganz außerordentlich verſtärkt worden durch
die uns allen genugſam bekannte preisſchleudernde Wirkung der Geld
entwertung in Frankreich und Belgien. Wollte unſere Stahlinduſtrie
ſich nicht völlig vom ausländiſchen Markt verdrängen laſſen und da
heim Betriebseinſchränkungen mit Arbeiterentlaſſungen vorzunehmen
gezwungen werden, ſo mußte ſie zu tatſächlichen Verluſtpreiſen W
Ware abzuſetzen ſuchen. Auf die Dauer konnte bei dieſem ungleichen
Wettbewerb niemand gewinnen. Der heute ja erfreulicherweiſe immer
mehr ſich durchſetzende Gedanke des friedlichen Ausgleichs, vernünftiger
Gemeinſchaftsarbeit an Stelle des Kampfes bis aufs Meſſer hat dann
nach bekanntlich ne r zu der die weſteuropäiſcheStahlproduktion in Einklang mit den Abſaßmöglichkeiten bringenden
denn vom 30. September geführt. Vom wirtſchaftlichen wie
politiſchen Geſichtspunkte aus können wir dieſe Regelung, auf deren
Einzelheiten e ich mir erſparen darf, nur begrüßen. (Be
endigung des Schleuderverkaufs, Beſchäftigungsmöglichkeit uſw. Das
Stahlabkommen hat auch eine über das rein Okonomiſche hinaus-
gehende Bedeutung. Es erſcheint mir nicht möglich, daß man inner
halb mächtiger, führender Jnduſtrien wirtſchaftliche Friedenspakte von
Land zu Land abſchließen und ſich daneben politiſch wie bisher be
fehden kann. Das eine ſchließt das andere aus, denn wir wiſſen doch
alle, wie tief Kriegsurſachen in wirtſchaftlichen Gegenſätzen begründet
waren. So ſteht zu erwarten, daß auch auf internationalem politi
ſchem Gebiete eine weitere Verſtärkung der im Gange befindlichen
Entſpannung als Folge der hier geſchilderten Wirtſchaftsverſtändigung
eintreten wird, zunächſt innerhalb des Kreiſes der nächſtbeteiligten
vier Länder, dann aber auch darüber hinaus, denn der Stahlpakt
richtet d gegen kein Land. Es kann ihm jedes andere Land beitreten.
So iſt der von Tag zu Tag enger werdende Zuſammenhang der Völker
aufs neue enger verklammert worden. Wo geſtern noch zum Schaden
aller unverſöhnlicher Kampf egle hat heute die Erkenntnis
der Gemeinſamkeit der Jntereſſen ggſtegt und Konflikte auf fried
lichem Wege zu löſen unternommen, für deren Beſeitigung früher gar
z leicht politiſche Machtmittel verwandt worden wären. Es iſt in
ieſen Wochen im Anſchluß an

Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund
viel Kritiſches über die ſog. Erfüllungspolitik e en worden. Jch
habe mich nie gegen eine ſachliche Kritik der Regierungspolitik ge
wandt, weil ich der Meinung bin, daß eine ſachliche Kritik nur von
Nutzen ſein kann. Aber ſelbſt diejenigen die ſeit der Einleitung der
viel umſtrittenen Erfüllungspolitik im Jahre 1921 a den damaligen
Reichskanzler Wirth der Außenpolitik des Deutſchen Reiches ſtets die
ſchärfſte Oppoſition entgegengeſetzt haben, werden, wenn ſie einen Ver
gleich zwiſchen damals und heute ziehen, nicht verkennen können, daß
üns n Politik der Verſtändigung doch ein gutes Stück weiter ge
bracht hat. Die Ara der Diktate, der Ultimaten, der Drohungen
aben wir ein für allemal überwunden; weite Gebiete deutſchen
andes, die jahrelang unter dem ſchweren Druck der Beſatzung zu

leiden hatten, ſind frei und Deutſchland iſt vor wenigen Wochen Mit
glied des Völkerbundes geworden, der keinen Unterſchied kennt zwiſchen
Siegern und Beſiegten. Das iſt das bisherige Ergebnis der Ver
tändigungspolitik, deren Gegner uns noch nicht einen beſſeren und
chnelleren Weg zu Deutſchlands wirtſchaftlichem Wiederaufſtieg, zu
Wutſchlands Befreiung gezeigt haben als den, den wir von London
über Locarno nach S gegangen ſind. Wenn ich zurückdenke an die
Oppoſition, die ſich während der Londoner Verhandlungen ſeit
elreene t den erſten perſönlichen Verhandlungen mit unſeren

ertragsgegnern auf dem Boden der Gleichberechtigung in Deutſch
land n machte; an die Oppoſition, mit der Reichskanzler Luther
und Außenminiſter Streſemann zu kämpfen hatten, als ſie in Locarno
die Paktverträge ſchloſſen, an die nicht minder ſcharfe Oppoſition gegen
e n. Eintrikt in den Völkerbund ſo muß ich heute doch feſtſtellen,
daß dieſe Oppoſition weſentlich ſtiller geworden iſt. Auch in ihren
RPeihen beginnt man allmählich den nunmehr vollzogenen Beikritt
Deutſchlands zum Völkerbund e und ſachlicher zu würdigen.
Wir werden im Völkerbund ehrlich und loyal mitarbeiten, im Geiſte
der hohen Jdeale, die dem Buünde geſetzt ſind, und hoffen, auf dieſeWeiſe auch unſere Jntereſſen am beſten zu wahren die Jntereſſen
Deutſchlands und der deutſchen Minderheiten im Auslande, die von
uns mit gutem Recht Schutz und Hilfe erwarten dürfen, nachdem wir
einmal Mitglied des Völkerbundes geworden ſind. Wenn im Anſchluß
an Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund

in Thoiry
zwiſchen dem deutſchen und dem franzöſiſchen Außenminiſter ein
gehende Beſprechungen ſtattfanden, welche die aktuellen Fragen der
gegenſeitigen e n betrafen, ſo iſt das möchte ich meinen
eigentlich etwas Selbſtverſtöndliches zwiſchen Nationen,
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Bunde angehören, dem die friedliche Beilegung etwa auftauchender
Streitfragen als höchſtes Ziel geſetzt iſt. Es wäre geradezu ein

Lunder, wenn nicht auch nach den Beſprechungen von Thoiry ſich gleich
die Kritiker und Zweifler zu Worte gemeldet hätten. Jch gebe ohne
weiteres zu, daß noch manche Schwierigkeiten zu überwinden ſind, ehe
wir zu einer befriedigenden Löſung der zwiſchen Frankreich und
Deutſchland ſchwebenden Fragen kommen werden. Aber ich habe das
d Verkrauen, daß dieſe Wſung gefunden werden wird, weil ichüben und drüben den ernſtlichen Willen ſehe, ſie zu finden. Einen
Willen, der nicht erſchüttert werden darf durch bedauerliche Ereigni ſe,
wie wir ſie in den letzten Tagen im beſetzten Gebiet erlebten. ie
immer auch die Schuldfrage bei den

ſchmerzlichen Zwiſchenfällen
aufgeklärt werden mag, das eine iſt gewiß: das Ziel, dem die Be
ſprechungen in Thoiry galten, kann und darf durch ſolche Vorkommniſſe
nicht beeinträchtigt werden. Unvermeidlich iſt es, daß ſie auf die
Stimmung der Bevölkerung der beſetzten Gebiete einwirken.
aber habe als der für die Richtlinien der deutſchen Politik verant
wortliche Staatsmann dafür zu ſorgen, daß wir trotz dieſer ſchmerz
lichen Zwiſchenfälle den Weg weitergehen, der zur Löſung der wichtigen Fragen führt, die wiſches Deutſchland und Frankreich zu er

ledigen ſind. An die Bevölkerung des beſetzten Gebietes richte ich
deshalb die Mahnung, würdige Zurückhaltung zu üben, damit auf
ſie auch nicht der Schein einer Mitſchuld fallen kann an Konflikten
mit ſolch traurigem Ausgang. Solange deutſches Gebiet noch von
fremden Truppen beſetzt iſt, wird immer die Gefahr beſtehen, daß
es zu Konflikten zwiſchen Beſatzung und Bevölkerung kommt. Solche
Konſlikte zu vermeiden, liegt im beiderſeitigen Jntereſſe. Möge bald
der Tag kommen, auf den meine und des geſamten Kabinetts heißeſte
Wünſche gerichtet ſind: der Tag der Befreiung deutſchen Bodens von
fremder Beſatzung!

General Hehe
Der Nachfolger von Seeckts

Zum Nachfolger des Generals von Seeckt wurde am Sonnabend
nachmittag der Kommandeur des Wehrkreiskommandos J (Königsberg)
Generalleutnant Wilhelm Heye ernannt. Heye b im 58. Lebensjahr
und ſtammt aus Oldenburg. Als Generalſtäbler trat er in die
Schußtruppe von DeutſchSüdweſt ein, bei der er zwei Jahre lang
diente im April 1913 wurde er Bataillonskommandeur, im Dezember1913 Hberſtleutnant. Bei der Mobilmachung im Jahre 1914 wurde er
Chef des Generalſtabes des Landwehrkorps und der aus dieſem ge
bildeten Heeresgruppe Woyrſch, deren e e er biszum September 1917 blieb. Seine erfolgreiche Tätigkeit bei den
Kämpfen, die im Sommer 1915 und 1916 an der Oſtfront ſtattfanden,
brachte ihm die Verleihung des Ordens Pour le merite und die Be
förderung zum Oberſten. 1917 wa de er eneralſtabschef der Heeres
gruppe des Herzogs Albrecht, und in dieſer Verwendung fiel ihm eine
wichtige Rolle bei der Frühjahrsoffenſive von 1918 an der Weſtfront
u; Heye erhielt damals das Eichenlaub zum Pour le merite. Jm
pril 1919 wurde der in die Reichswehr übernommene Oberſt Hehe

Generalſtabschef des Grenzſchuhes Nord mit dem Sitz in Oſtpreußen,
im Oktober 1919 kam er in das Truppenamt des Reichswehr
miniſteriums, deſſen Chef er bald wurde, im Juni 1920 war Heye
zum Generalmajor, im April 1922 zum Generalleutnant ernannt
worden. Jm November 1923 übernahm er das Wehrkreiskommandb
in Königsberg. Die Stellung des Generals von Seeckt, die nunmehr
General Heye bekleidet, hat ſeit der organiſatoriſchen Anderung im
Vorjahre zwar noch die Bezeichnung „Chef der Heeresleitung“, aberdie deutung Militäriſcher Berater des Reichswehrminiſters“; die

e Kommandobefugniſſe des früheren Chefs der Heeresleitun
ind auf den Reichswehrminiſter übertragen worden. Gleichwohl iſt

der militäriſche Berater des Reichswehrminiſters als die militäriſche
Spitze des deutſchen Heeres auch nach dieſer Anderung eine ſehr aus
ſchlaggebende Stelle geblieben.

Die deutſch-engliſchen Jnduſtriebeſprechungen
Berlin, 11. Okt. Nach einer Meldung der Morgenblätter aus

Broadlands beſagt das Kommuniqué über die dere el
er nen ten er u. a. Jn Brvoadland fanden über das Wochen
ende zwiſchen deutſ e und engliſchen Induſtriellen zwangloſe Unter
haltungen ſtatt, die den Zweck hatten, feſtzuſtellen, in welchem Umfange
es möglich ſei, die Jntereſſen der beiden Länder auf eine gemeinſame
Formel zu bringen. Die Teilnehmer handelten hierbei in privater
Eigenſchaft und es beſtanden keine Vollmachten, irgendwie geartete Ab
kommen zu ſchließen. Ausgehend von einer Bekrachtung der Wirt
n der beiden Länder wandte ſich das Jntereſſe internationalen
lbkommen auf wirtſchaftlichem Gebiete zu. Hierbei wurden die Aus

ſichten erörtert, die für eine gegenſeitige Unterſtützung beſtehen, um
Europa einer wirtſchaftlichen ren entgegenzuführen, ins
beſondere, um im Hinblick auf die Arbeitsloſigkeit in beiden Ländern
in größerem Umfange Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen. Es kann ge
ſagt werden, daß die Beſprechungen eine ausgezeichnete Grundlage für
künftige Abmachungen zwiſchen beiden Ländern bilden werden.
Darüber hinaus bedeutet nach dem Gefühl aller Beteiligten die Kon
ferenz einen entſchiedenen Beitrag für die wirtſchaftliche Verſtändigung
in Europa Die Konferenz beſchloß, einen Ausſchuß zu bilden. Weitere
Zuſammenkünfte der Konferenzteilnehmer ſind bereits in Ausſicht ge
nommen.

Grzeſinſki beim Reichspräſidenten
Berlin, 11. Okt. (Radio WTB.) Reichspräſident von Hinden

burg empfing heute vormittag den neuernannten preußiſchen Miniſter
des Jnnern Grzeſinſki, der ſeinen Antrittsbeſuch machte.

Franzöſiſche Finanzleute in Berlin
Berlin, 11. Okt. (Radio WTB) Wie die „B. berichtet,

eine franzöſiſche Finanzkommiſſion unter Führung des franzöſiſchen
Miniſterialdirektors Jean Alphand in Berlin eingetroffen. Die Ver
handlungen, zu denen die Kommiſſion nach Berlin gekommen iſt, ſollen
mit den Beſprechungen von Thoiry im Zuſammenhang ſtehen. Für die
Leitung der franzöſiſchen Thoirykommiſſion ſoll dem Vlatt zufolge
Loucheur an ſein. Die Mitglieder dieſer Kommiſſion ſeien nochnicht ernannt. Die Ankunft Sncheurs in Berlin werde erſt ſpäter
erwartet.

Sturmſchäden an der Küſte
Berlin, 11. Okt. (Radio WTB.) Wie wir bereits an anderer

Stelle mitteilten, wütete in der Nacht zum Sonntag über Rord. und
Oſtſee ein heftiger Sturm, der große Schäden anrichtete. Auf Helgo
land wurde das große Vollwerk auf dem Nordſtrande teilweiſe zer
e und ſchwer beſchädigt. Am ſchlimmſten hat die Düne gelitten,
ie hier wohnenden Arbeiter mußten ihre Behauſungen verlaſſen.

Jn Cuxhaven entſtand durch die wild aufgewühlten Wogen der Nordſee
eine überſchwemmung. Auch in Hamburg würden große Hochwaſſer
chäden angerichtet. Das Betriebsamt Huſum mußte die Strede
kendsburg Huſum wegen Unterſpülung des Bahnkörpers infolge
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Epilog zu Magdeburg
Am Sonnabend konnte man im Preußiſchen Landtag wieder ein

mal erkennen, wie raſch Senſationen ihre Wirkung verlieren. Denn
im Preußenparlament ſtanden auf der Tagesordnung die ſozialdemo
kratiſchen und kommuniſtiſchen Anfragen, welche ſeinerzeit unter dem
unmittelbaren Eindruck des Magdeburger Juſtizſkandals im Landtag
eingebracht wurden. Wie gewöhnlich am Wochenende, ſo war auch in
dieſem Falle das Haus am vergangenen Sonnabend nur recht mäßig
beſetzt. Einige Monate früher hätten die Abgeordneten aus ſolchem
Anlaß ſicher darauf verzichtet, pünktlich über Sonntag in die Heimat
zu fahren. Jnzwiſchen iſt aber bekanntlich das Diſziplinarverfahren
gegen den Magdeburger Landgerichtsdirektor Hoffmann dahin ge
kommen, daß der Staatsanwalt die Suspendierung Hoffmanns ver
langte. Offen bleibt noch die Entſcheidung über den Unterſuchungs
richter Kölling.

Jm Mittelpunkt der parlamentariſchen Debatte ſtand am Sonn
abend im Preußiſchen Landtag ein ausführlicher Bericht des Staats
fekretärs Frise vom preußiſchen Juſtizminiſterium, der in Ver
tretung des Juſtizminiſters noch einmal einen Überblick über die Vor
gänge in Magdeburg gab. Weſentlich Neues enthielt der Bericht des
preußiſchen Juſtizminiſteriums nicht, aber er brachte bei aller Sachlich
keit dennoch eine ſehr prägnante Stellungnahme. Das kam allerdings
mehr zwiſchen den Zeilen zum Ausdruck etwa inſofern, daß Staats
ſekretär Fritze einem beſonders bemerkenswerten Paſſus jeweils eine
unterſtreichende Betonung verlieh, und ſo, ohne es auszuſprechen, ein
immerhin ſcharfes Urteil über die Leichtgläubigkeit des Magdeburger
Unterſuchungsrichters Kölling fällte. Als Beiſpiel ſet angeführt die
Mitteilung, daß Kölling den ihm gegen ſeinen Willen zur Unter
ſtützung überwieſenen Berliner Kriminalkommiſſar Bus dorf nach

Schandau ſchickte, wo dieſer ihm ganz unerklärliche Er
hebungen anſtellen ſollte. Aus dem Sitzungsſaal erſcholl daraufhin ein
ſpöttiſches- Hört, hört Solche kleinen Zwiſchenfälle erlebte man
während der Rede des Staatsſekretärs eine ganze Reihe und immer
war der Eindruck der die oberſte preußiſche Juſtizbehörde iſt gleich
falls aus dem Kopfſchütteln über das in Magdeburg beliebte Verſahren
nicht herausgekommen. Allerdings rief es andererſeits ebenſo große
Verwunderung hervor, daß dieſe oberſte Juſtizbehörde nach ihrem
en Eingeſtändnis erſt recht e eingegriffen hat. Die Frage blieb
offen, ob das nicht wirklich ſchon weſentlich früher hätte geſchehen
können und müſſen.

Vor dem Vertreter des preußiſchen Juſtizminiſteriums hatte derSozialdemokrat Kuttner noch manche intereſſante und bisher un
bekannte Einzelheit aus der Vorgeſchichte des Skandals mitzuteilen ge
wuüßt. Nach den Erklärungen vom Regierungstiſch ſetzte die Debatte
ein. Sie beſtätigte den Eindruck, daß Staatsſekretär Fritze vielleicht
I etwas mehr hätte tun und ſagen können, und daß er ſich veſſer
nicht auf den Satz hätte beſchränken ſollen, daß der Magdeburger Fall
auch in den Augen der leitenden Jnſtanzen außerordentlich bedauerlich
wäre. Gewiß iſt die Angelegenheit als gerichtlicher Fall ſeit dem Ur
teil über Schröder erledigt und entſchieden, und gewiß iſt die Ent
ſcheidung über den Landgerichtsdirektor Hoffmann gefallen. Aber in
der e hätte man gern einiges Nähere darüber vernommen,
ob und wie ſich die oberſte Juſtizbehörde die weitere Entwicklung
denkt, in deren Rahmen doch Vorkommniſſe, wie die in Magdeburg, in
Zukunft unmöglich gemacht werden ſollten. Das preußiſche Juſtiz-
miniſterium iſt über ein Bedauern des Vergangenen nicht hinaus
gelangt. Dagegen hat Staatsſekretär Fritze mehrfach unterſtvrichen,
daß außer dem Landgerichtsdirektor Hoffmann kein anderer Magde
bürger Richter unzuläſſigen Einfluß auf Kölling und die Sache
Schröder genommen habe. Dieſes wiederholte Betonen war eigentlich
unnötig, beſonders da, wie geſagt, nach anderer Richtung hin wieder
nicht genug geſagt worden iſt.

Generaloberſt v. Heeringen
Der frühere Kriegsminiſter, Generaloberſt v. Heeringen, Präſident

des Kyffhäuſerbundes, iſt Sonnabend nachmittag *23 Uhr in Berlin
an Herzſchwäche im 76. Lebensjahre geſtorben.

gen v. Heeringen wurde am 9. März 1850 in Kaſſel ge
boren. Er erhielt ſeine militäriſche Erziehung im preußiſchen
Hadettenkorps und wurde 1868 um Leutnant im Füſilierregiment
Nr. 80 befördert. A 27. Januar 1914 wurde er zum Generaloberſt
ernannt und erhielt bei Beginn des Weltkrieges die Führung der
linken (7.) Armee, mit der er in der erſten Feldſchlacht des Weltkrieges
die in das Oberelſaß eingedrungenen n bei Mühlhauſen auf
Belfort zurückwarf. Am 26. Auguſt 1916 wurde Generaloberſt
v. Heeringen zum Oberbefehlshaber der Küſtenverteidigung ernannt
und nach Auflöſung dieſes Oberkommandos im September 1918 unter
Ernennung zum Chef des Kolbergiſchen Grenadier- Regiments Graf
Gneiſenau Nr. 9 von der Stellung als Oberbefehlshaber entbunden.
Am 18. September 1918 wurde v. Heeringen in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt.

Generaloberſt v. Heeringen hat acht Jahre lang als erſter Prä
ſident des Deutſchen Reichskriegerbundes Khfſhäuſer“, der Deutſchen
Krieger-Wohlfahrtsgemeinſchaft und des preußiſchen Landeskrieger
verbandes gewirkt.

Am 12. Dezember 1874 vermählte er ſich mit Auguſte v. Pewall.
Aus der Ehe gingen eine Tochter und drei Söhne hervor Jm
Dezember 1924 konnte er das Feſt der goldenen Hochzeit begehen.
Außerdem war er Ehrenbürger der Stadt Kaſſel und Ritter hoher und
höchſter en

König und Hiktator

Kompromiß in Spanien
Auf Grund der Reſultate des de Volksentſcheids

über die Diktatur vom 11. bis 13. September ſcheint Primo de Riverg

ich e ua gefühlt zu haben, um vhne jede Motivierung denrlaß des inbernſngsderretes für die von ihm geplante National
verſammlung, der unmittelbar r dem Volksentſcheid veröffentlicht
werden ſollte, bis zum November inguszuſchieben. Hatte ſchon vor

er ſein konſequentes Schweigen über die Zuſammenſetzung, das
Weſen und die Rechte dieſer künftigen Nativnalverſammlung alle
ad der Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtanden mit dem Ge
anken vertraut gemacht, daß der Diktator abermals verſuchen werde

ſich um die Einlöſung eines gegebenen Verſprechens herumzudrücken,5 machte dieſe Maßnahme die Vermutung zur ihn Ein
Manifeſt, entworfen und ünterzeichnet von den hervorragendſten poli
tiſchen Perſönli keiten des früheren Spanien, unter Führung des
ehemaligen Miniſterpräſidenten Graf Romanones, quittierte
unmittelbar darauf dieſes Vorgehen und ließ erkennen, daß man dem
König nicht das Recht zugeſtehe, Handlungen des Direktoriums zu
decken, die nicht nur verfaſſungswidrig ſeien, ſondern unter dem
Schein der Legitimität den Gedanken der Volksvertretung verhöhnen
und vergewaltigen. Primo de Riveras Nationalverſammlung näm
lich ſollke ſich nicht etwa aus freigewählten Volksvertretern, ſondern
aus Vertrauensmännern des irektoriums und der faſziſtiſchen
Union Patriotica“ zuſammenſehen. Dieſer Verſammlung ſeiner
Kreaturen wollte Primo de Rivera nicht etwa geſetzgebende Rechte
verleihen, ſondern ihr lediglich die Pflicht auferlegen, die teilweiſe
verfaſſungsändernden Neuerungen, die er eine wünſcht, zu
en und für die unverantwortliche irtſchaftspolittk des

irektoriums gleichfalls die Verantwortung zu übernehmen. Die
Zenſur ſchließt Spanien immer noch nahezu hermetiſch von derAußenwelt ab. Man erfuhr zwar, daß das Artillerie-Offizierkorps
auf die Verwendung des Königs hin, wegen ſeiner jüngſten Revolte
amneſtiert ſei. Man erfuhr nur dunkle Gerüchte darüber, daß in
den Jnfanterie- und Kavallerie-Offigierkorps, hauptſächlich wegen
der entwürdigenden Dienſte, die ſie dem Direktorium ge en ihre
Kameraden von der Artillerie hatten leiſten müſſen, gleichfalls
direktoriumfeindliche Kräfte am Werke waren. Man glaubte im Aus
land der König ſei von Primo de Riveras Politik abgerückt und
Wehr einer friedlichen Entwicklung hofften noch immer auf die

öglichkeit der Wiederkehr wirklich verfaſſungsmäßiger Zuſtände
unter Alfons XIII. Jetzt erfährt man aus Nachrichten von der
ſpaniſchen Grenze, daß zwiſchen dem König und Rivera ein Kom
promiß zuſtandegekommen iſt, in dem der König ſich mit den innen
politiſchen Methoden des Diktators einberſtanden erklärt. Man
glaubt, daß der Betrug des Volksentſcheids den König aufs neue für
den Glauben an die Stärke der Poſition Riveras gewonnen hat.
Alfons XIII. hat damit eine e en Entſchließung getroffen
Denn, wenn die Nachrichten der letzten Zeit über die Stimmung in
Spanien nur annähernd der Wirklichkeit entſprechen, ſo wird nach
dieſem Entſchluß eine Rehabilitierung des Königs gegenüber den
Liberalen nach einem etwaigen Sturz Rideras nicht mehr möglich ſein.

Die britiſche Reichskonferenz
Das Programm der britiſchen Reichskonferenz, die demnächſt

eröffnet wird, liegt nunmehr vor. Es enthält die Punkte Reichs
verteidigung, Handelspolitik im Weltreich, Auswanderungsfragen und
einige andere. Durch den Umſchwung in Kanada iſt die Zuſammen
ſetzung der Reichskonferenz entſcheidend verſchohen, worden, und zwar
ren der andere autonomiſtiſchen Richtung. Denn das
iberale Kabinett Kanadas ſteht auf der Seite des Generals Hertog,

Jrlands und Neufundlands, während Auſtralien und Neuſeeland, aus
an ht vor der japaniſchen Politik im Stillen Ozean, den Reichsver
and möglichſt ſtraff erhalten wollen. Seit im Jahre 1911 eine kurz

an ne durch das Londoner Unterhaus den Plan einer
eichsverfaſſung begrub, haben ſich die Verhältniſſe ſo geändert, daß,

was damals als Einbuße des Mutterlandes erſchien, heute wie ein
Sieg des Zentralismus ausſehen würde. Heute nämlich geht es nicht
mehr um eine Reichsverfaſſung ſondern um die Frage, ob die
Dominien neben dem Mutterlande als ſelbſtändige und nur noch ver
bündete Staaten anerkannt werden ſollen.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Neue Kämpfe in Marokko
Paris 11. Okt. (TU.) Aus Caſablanca wird gemeldet, daß

ſich in der ſpaniſchen Marokkozone erneut eine ſtarke Tätigkeit der
Stämme bemerkbar macht. Ein Scherif der ſpaniſchen Zone hat in
der Gegend nördlich von Fez eine Reiſe zur Sammlung von Steuer
abgaben unternommen, die zu einer neuen Gärung bei den Beni
Zexual geführt e Nach dem Abzug der e Truppen wurden
Dörfer, die ſi den Spaniern unkerworfen atten, von den Auf
ſtändiſchen angegriffen. Die Erfolge der Auſſtändiſchen führten zu
einer weiteren Bewegung gegen die ſpaniſchen Truppen, die unter dem
Kommando des ſpaniſchen Oberſten Capaz kämpſten. Die marokkaniſchen
Bundesgenoſſen der Spanier wurden von den Aufſtändiſchen geſchlagen
und mußten ſich zurückziehen.

Poineare beſucht das Elſaß
Paris, 11. Okt. (TU.) Poincaré hat ſich geſtern auf ſeinen

Landaufenthalt nach Champigny begeben, von wo er ſeine Reiſe nach
ElſaßLothringen antreken wird. Nach einer Meldung des „Journat
des Debats“ aus Metz wird ſich Poincaré bei ſeinem Aufenthalt in
ElſaßLothringen vor allem mit der Frage des deutſchen Sprach
Unterrichts in den dortigen Schulen und mit den Maßnahmen gegen
die Mitglieder des Heimatbundes zu befaſſen haben. Beſonders im
Elſaß ſei eine heftige Kampagne für die Ausdehnung des deutſchen
Unterrichtes in den Schulen im Gange. Man erkläre, daß die fran
zöſiſche Methode bankrott gemacht habe. Obwohl in offiziellen Kreiſen
über die Abſichten Poincares Stillſchweigen bewahrt würde, ſtehe feſt,
daß er die Volksſchulen im deutſchen Gebiet beſuchen werde. Er ſelbſt
werde die betreffenden Ortſchaften beſtimmen, die hierfür in Frage

kommen. Am Montag abend werde er ſich nach Straßburg begeben,
begleitet von dem Kabinettsdirektor für die elſäſſiſchen Angelegenheiten

Painlevs über die Verſtändigungspolitik.
Paris, 11 Okt. (TU) Painlevés hat geſtern auf dem Bankett

der republikaniſchen Sozialiſten an der auch Mitglieder der radikalen
Linken, u. a. auch Loucheur, teilnahmen, eine e Rede g
halten. Painlevé ging auf ſeine vergangene politiſche Tätigkeit ein
und ſagte, daß er ſtets das Jntereſſe des Landes über das der Partei
geſtellt habe. Die Politik, die mit dem Dawesplan begonnen habe,
müſſe verwirklicht werden. Das Mißtrauen zwiſchen den beiden Nach
barvölkern müſſe endlich verſchwinden, aber der Wunſch zu einer
Wanne Zuſammenarbeit müſſe von einer ſtarken und entſchloſſenen

ajorität ausgehen Das wichtigſte ſei, daß die Parteien darin einig
ſeien, ihre Politik r durchzuführen Frankreich habe in jeder

ichtung ein Beiſpiel gegeben. Es rich kühne Behauptung, daß
die gegenwärtige Kammer mit ihrem e rin a u nnn ſei
Und daß die gegenwärtige Regierung mit Briand als Außenminiſter
ihr Werk lähme.Proteſt gegen das Wugerrerer Schuldenabkommen.

Paris, 11. Okt. (TU.) Poincaré hat eine Abordnung des
nationalen Verbandes der ehemaligen Kriegskeilnehmer empfangen, die
gegen die beabſichtigte Ratifizierung des Waſhingtoner Schulden
abkommens proteſtierten. In der Entſchließung, die Poincaré im
Namen von 400000 Kriegsteilnehmern überreicht wurde, heißt es u. a.
Frankreich ſei nicht in der Lage, an Amerika insgeſamt eine Summe
on ſſeben Milliarden Dollar und eine ähnliche Summe an England
zu zahlen. Es könne nicht zugelaſſen werden, daß das ſiegreiche Frankreich ſeinen Alliierten höhere Summen zahle, als es von Deutſchland

erhalte. In einem Begleitſchreiben erklärt der Verband, er werde
eine energiſche Aktion gegen die Ratifizierung aufnehmen, ſelbſt wenn
es darüber zu einer Miniſterkriſe komme.

Holländiſche Stabiliſierungshilfe für Belgien.
Amſterdam, 11. Okt. (TUu.) Wie dem „Handelsblad“ aus

Brüſſel berichtet wird, wird der Gouverneur der Bank von Belgien,
Louis Franck, der gegenwärtig zu Verhandlungen mit der franzöſiſchen
Regierung und der Bank von Frankreich über die Stabiliſierung des
belgiſchen Franken nach Paris gereiſt iſt, nach ſeiner Rückkehr ſofort
Amſterdam aufſuchen

Sinowjew und Trotzki dem Parteigericht übergeben
Moskau 11. Okt. (TU.) Da die Führer der Oppoſition, un

geachtet des Redeberbotes, in die Arbeiter und Parteiverſammlung
weiter eindringen, hat das Zentralkomitee der Partei Sinowjew,
Trotzki und Piatakow dem Partkeigericht übergeben. Es kann mit der
Verſchickung der 8 Verhafteten nach Sibirien gerechnet werden. Ein
Teil der Gruppe Stalin hat die en n Sinowjews und Trotzkis
aus dex Partei beantragt, jedoch ſoll Stalin ſich dagegen geäußert
haben. Jn Leningrad, Omſk und Odeſſa ſind 400 vppoſitionelle Partei
mitglieder von der Gpu verhaftet worden. Jn JnwanowoWosneſſents
iſt es auf einer Arbeiterverſammlung zu Zuſammenſtößen gekommen,
ſo daß die Gpu ſchließlich die Verſammlung auflöſte. Jn Kronſtadt
ſind zwei Marine-Regimenter aufgelöſt worden, weil ſie ſich zur
Oppoſition bekannt und die Exnennung Sofs zum Oberbefehlshaber
der baltiſchen Flotte verlangt hatten.

Deutſchland

Die Hohenzollern- Abfindung
Vorkaufsrechte des Staates

Wie mitgeteilt wird, iſt in dem Abänderungsvertrag vom 6. Okt.
1926 vorgeſehen, daß der preußiſche Staat bei einer Reihe von Eigen
tumsobjekten das Vorkaufsrecht erhält. Das gilt u. a. für Teile des
Gutes Bornſtedt ſowie für das Jagdhaus Rominten, für das Palais
Kaiſer Wilhelms J. in Berlin und für eine Reihe von Kunſtgegen
ſtänden. Bei anderen Kunſtgegenſtänden, z. B. einigen Bildern von
Watteau, Franz Krüger und Menzel hat ſich das Hohenzollernhaus
verpflichtet, dieſe Kunſtwerke auf Verlangen des Staates auf dieſen zu
übertragen. Das Entgelt beſtimmt ein gemeinſam ernännter Sach

verſtändiger,
Die Auszahlung der Barbeträge geſchieht in der Weiſe daß 5 Mil

lionen Reichsmark ſogleich nach Genehmigung des Auseinander
ſetzungsvertrages durch den Landtag gezählt werden ſollen, weitere5 Millionen ſollen am 1. Februar 1927 und die letzte Rate von 5 Mil

lionen am 8. Mai 10927 gezahlt werden.
Der Staat übernimmt die ſelbſtbewirtſchafteten Güter am 1. Juli

1927, während die Ubernahme der Forſten und Streugrundſtücke be
reits mit Wirkung vom 1. Oktober 1926 erfolgt.

Unſinnige Gerüchte. e
Die deutſche Beamtenſchaft wird erneut beunruhigt durch Gerüchte,daß die e en eine Herabſetzung der Gehaltsbezüge, der Pen

ſionen und der Wartegelder erwäge. Der demokratiſche Abgeordnete
Schuldt hat wegen dieſer Gerüchte mit dem Reichsfinanzminiſterium
und dem Reichsinnenminiſterium Fühlung genommen. Beide Stellen
erklären, daß an ſolchen Gerüchten kein wahres Wort iſt.

Zuſammenſtoß in Potsdam.
Berlin, 10. Okt. Anläßlich einer nationalſozialiſtiſchen Ver

anſtaltung in Potsdam drangen, einer Berliner Korreſpondenz zufolge,
in der Sonnabendnacht etwa 80 Nationalſozialiſten in ein Gewerk
ſchaftslokal ein. Es entwickelte ſich eine erbitterte Schlägerei, wobei
mehrere Gäſte verletzt wurden. UÜberfallkommandos mußten mit dem
Gummiknüppel eingreifen und mehrere Zwangsfeſtſtellungen vor
nehmen. Am Sonntag nachmittag kam es auf dem Marktplatz zwiſchen
Nationalſozialiſten und Kommuniſten zu einer Schlägerei. Die et
polizei mußte die Kämpfenden auseinanderbringen. Zwangsfeſt
ſtellungen wurden vorgenommen.

Feſtvorſtellung in Halle
Eduard Behm: Sinfoniſcher Prolog.
Kofmannsthal: Das große Welttheater.
Dirigent: Exrich Band; Regie: Willy Dietrich.

Am 9. Oktober 1886 wurde das neue Prachtgebäude des halliſchen
Stadttheaters mit einer Vorſtellung von „Wallenſteins Lager“ und
„Piecolomini“ feſtlich eröffnet. Diesmal galt es, die vierzigſte Wieder
kehr dieſes Tages zu feiern. Mancherlei hat ſich ſeitdem gewandelt.
Ein ungeheurer Krieg ging verloren, und eine beiſpielloſe Finanz-
kriſis ſtellte den Beſtand aller Kulturinſtitutionen in Frage. Das
naturaliſtiſche Stilideal wurde angetaſtet, aufgelbſt und erſetzt durch
neue Stilformen, die allmählich feſtere Geſtalt n e h haben. Film
und Radio bedrängen das Theater, das von vielen als nicht mehr Zeit
gemäßer Ausdruck künſtleriſchen Lebens empfunden wird, Und doch
war immer das Unzeitgemäße heimlicher Herr der Welt, wenn es
nur lebendig und rege war, wenn es nicht erſtarrte zur Schablone,
Maske und Alltäglichkeit.

e

An Verdis 25. Todestag feierte ſein Freund, der große Dirigent
Toscanini, mit dem Jdealenſemble der Mailänder Scala ſein Ge
denken in Buſſeto, Verdis Herrenſitz. Jn einem kleinen anſpruchsloſen
Theater mit nur 500 Plätzen wurde „Falſtaff“, Verdis letzte Ovper, die
heitere Lebensrückſchau eines Erdenwanderers, der die innere Freiheit
gewonnen hat, von ihm aufgeführt. Wenige erfuhren nur von dieſem
ſtillen Feſt. Aber von weit her waren die Verehrer Verdis gekommen
und füllten in der Feſtkleidung ziviliſterter Menſchlichkeit den Raum
auf der Galerie aber war die Landbevölkerung des kleinen Städtchensan ſchämte ſich ſeiner Hemdsärmel nicht. So iſt die vollendete Form

von Gedenkfeiern.

Das halliſche Stadttheater feierte ſein eigenes Gedenken und das
der Bühnenkunſt überhaupt durch Hofmannsthals modern-mittelalter-
liches Spiel Das große Welttheaker. Nicht leicht iſt es für Hof-
männthals intime Sprachkunſt, für ſeine unter r Form nur
leicht verhüllte en e und den Symbolcharakter ſeiner Ge
ſtalten und Vorgänge ein breites Publikum zu finden. Ein wenig
Derbheit, Draufgängertum, Unbekümmertheit, ein wenig Formenhärte,
Banalität, Bürgerflächheit würde ihn a einem der populärſten Dichter
emacht haben. Wie er iſt, ragt zwiſchen ihm und der Schar der Ge
ildeten und Bildungshungrigen die Mauer eines ſcheinbaren Aſtheti

zismus, einer abgekühlten Gefühlshaltung, einer verkapſelten

Menſchenfremdheit. Seine Bühnenſpiele erſcheinen den meiſten als
bloßes Spiel, als überfeines Klingen und Schwingen der Verſe, als
Vechebe Stiliſteren ohne innere Anteilnahme eines ſchöpferiſchen

eltlebens. Und das andere, die Welt, für die alles Sichtbare ſeiner
Kunſt nur ſtellvertretendes Symbol iſt, nur Andeutung, nur Gewand
und Schale, bleibt allzu leicht verborgen. So kam es, daß au die
Aufführung des großen Welttheaters nicht packen wollte, daß ſieren ſtatt monumental wirkte. Und war alles getan, um
eine Brücke zwiſchen Werk und Publikum zu ſchlagen.

e

Ein ſinfoniſcher Prolog von Eduard Behm, als Konzertmuſſk
vielleicht zu leicht wiegend, bereitete feſtlich vor von Erich Band mit
all der Kraft dargeſtellt, die ihm zu Ge ote ſteht in einer dunklen
ſatten Farbe ernſter Feierlichkeit, die ſich in bedächtigem Schreiten
bis zum pompöſen Schluß ſteigert. Keine Pauſe zwiſchen Prolog
und Bühnenwerk, die eine Zerſtreuung der konzentrierken Sinne zu
läßt. Und das Welttheater ſelbſt in aller Feinheit dargeſtellt in
Bühnenbild, Kleidung, Haltung, Spiel und Versſprache. Die Schau
e der Feſtaufführung aber ſeien diesmal mit allem Lob und äller

nerkennung nur genannt. Emanuel vom Weber ſprach die befehlende
Stimme des Weltenmeiſters. Dann folgen die ſechs Geſtalten des
Rahmenſpiels: Luiſe Seſſing und Bertel Grether als Engel, lieblich
und liebend in göttlicher Menſchlichkeit; Vilma Dülfer als prunkende
ſelbſtherrliche Frau Welt; Wolfgang Helmke als Vorwitz, einem reiz
pollen Gemiſch von Klugheit und Torheit; Vit Günzel als Herrſcher
Tod; Alfred Haller als aufrühreriſcher Widerſacher. Und weiter
folgen die ſechs Geſtalten des Spiels ſelbſt. Exrich Alexander Winds
als König, Ortrud Wagner als Schönheit, Anne-Lieſe Johow als
Weisheit, Fritz Henſel als Reicher, Walter Raupach als Bauer und
Alfred Durra als Bettler. Rudolf Dongath.

Aſtrologie wird wieder Mode
Dafür, daß die Aſtrologie uns wie der Berliner Aſtrolog

Vehlow behauptet ermöglicht, auf mehr als 60 Jahre hinaus in
die a zu ſchauen, kam er mit ſeinem angekündigten Lichtbilder
vortrag über das Jahr 1927 eigentlich doch reichlich ſpät. Jmmer
hin ſcheint er nicht nur ſeiner Gemeinde ſicher zu ſein, ſondern auch
zu wiſſen, daß die gegenwärtige Hauſſe in Aſtrologie ihm den Saal
ſchon füllen werde. So geſchah es denn auch. Eine reſpektable Schul
aula war ſchon vor der feſtgeſeßten Zeit bis zum letzten Platz gefüllt
von einem Publikum, daß ſich keineswegs aus abwegigen Sönder
lingen und geheimnisvoll düſteren Exiſtenzen zuſammenſetzte, ſondern

im großen und ganzen mittleren und höheren Bildungsſchichten zu

entſtammen ſchien eDer Vortragende füllte den erſten und größeren Teil ſeines Vor
trages damit, voll ſtarken Selbſtbewußtſeins nachzuweiſen, in wie
weitem Maße zu ſeinem unendlichen Bedauern die düſteren
Prophezeiungen eingetroffen ſeien, die er auf Grund der von ihm
e en Planeten und Sonnenaſpekte im vorigen Jahre für 1926
habe verkünden müſſen. Er gab auch einen kurzen Leitfaden d Ein
führung in die Aſtrologie. Aber leider erfuhr man nur, daß
und nicht, warum Er zog, weil ſolche wiſ e Ausdrücke ſtets ſehr wirkſam ſind, auch die moderne Strahlungsforſchung
in ſeine Argümentation, wußte aber auch hier nicht recht klar zu
machen, wieſo wennſchon der Mond Einfluß auf Ebbe und Flut
hat die Planeten r auf die Stellung Frankreichs zuDeutſchland Einfluß ausüben ſollen. Und ſchließlich kann man auch
einen noch ſo bedauerlichen r in Kleinpomuckelswalde nicht als
zwingenden Beweis dafür gelten laſſen, daß der Uranus in Kon
unktion oder in Quadratur mit Saturn ganz r ungünſtig aufi ſexuelle Verfaſſung der Menſchheit einwirken ſoll. Hier aber hilft

dem Aſtrologen die „Beziehungstheorie“, d. h. kli p. und klar geſagt,
ein göttlicher Urplan, in deſſen Geheimniſſe einzudringen ſpeziell und
de den Aſtrologen vorbehalten ſein ſoll. Das gibt ihnen
die ſchöne Möglichkeit, Kombinationen aus dem wirklichen Lauf und
dem ſhmboliſchen Lauf der Planeten herzuſtellen, aus denen ſich nicht
nur alle möglichen nen mit frappanter Sicherheit vorausbeſtimmen en ſondern auch alles Geſchehene ſich genau ſo deuten
läßt, daß es ſich in Einklang mit etwa gemachten Prophezeiungen
bringen läßt. So muß man als etwas nüchterner Menſch der hoch
erfreulichen Prophezeiung, daß das Jahr 1927 das Jahr der „deutſchen
Notwende“ ſein wird leider etwas ſkeptiſch gegenüberſtehen, obwohl
es ja keineswegs ausgeſchloſſen ſein brauchk, daß eine gütige Vor
en dem Aſtrologen recht gibt. Jedoch im ſelben e mit

em er die Notwende verkündete, wußte Herr Vehlow auch ſchon
wieder einiges Unheil anzukündigen. So jupiterhaft z. B. ſich die an
gebahnte Völkerverſöhnung von Genf auch ankündige, ſo ſtehe ſie doch
im düſteren Zeichen des Neptun, der ſich dazu noch im Sternbilde
des Löwen aufhalte. Auch der un ſoll nicht recht zu trauen
ſein, weil Jupiter mit dein Neptun im zehnten Hauſe in Konjunktion
tritt. Das bedeutet viel Heimtücke und Schiebungen ſeitens der
Obrigkeit. „Weiteres Kommentar überflüſſigl“ bemerkte der Vor
tragende. Wir ſtimmen damit überein, wollen aber doch den künftigen
Polizeipräſidenten von Berlin noch darauf aufmerkſam machen, daß
er ſich beim Uranus beklagen ſoll, wenn ſeine künftigen Verkehrs
regelungen nicht funktionieren. Weiteres Kommentar überflüſſig!
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mehrere Male ein bösartiges
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Merſeburg und Umgegend
11. Oktober.

Ein ſtürmiſcher Oktober- Sonntag
kündete uns geſtern an, daß der Herbſt 1926 nicht gewillt iſt, immer
die Samtpfötchen zu zeigen. Beſonders ſtark war der Sturm am
Vormittag. Er rüttelte an Fenſtern und Türen und prüfte die Feſtig
keit der Ziegel auf den Dächern. Von den Bäumen holte er das Laub,
und manch dürrer Aſt mußte mit herunter. Braune und gelbe Blätter
bedeckten in Maſſen Straßen und Wege. Jn den Anlagen ſah es
böſe aus.

Jm allgemeinen hat der Sturm in unſerer Gegend jedoch keinen
großen Schaden angerichtet, dagegen in den Vormitlagsſtunden in der
Siedlung „Eigenheim“ einen Unf all verurſacht. Beim Aus
laden von Möbeln riß ſich eine feſtgemachte Flügeltür eines Möbel
wagens los und ſchlug mit voller Wucht einer dort helfenden Frau M.,
die eine Kiſte vor ſich trug, gegen den Leib. Die Frau wurde bewußt
los ins Haus getragen und muß ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Auch an der Lichtleitung wurde Schaden angerichtet,
ſo daß ein Teil der Häuſer ohne Licht war.

War der Verkehr in den Straßen am Vormittag nur gering, ſo
ſteigerte er ſich in den Nachmittagsſtunden. Ein beliebtes Ziel war
der Oktoberrummel auf dem Nulandtplatz, wo reges Leben und
Treiben herrſchte.

Der Sturm hatte ſtarke Abkühlung im Gefolge, die winterliche
Kleidung kommt allmählich wieder zu Ehren. Ein Drittel des Oktobers
iſt hin, wird er uns ſchon Schnee bringen

r

Merſeburg als Ausflugsort. Es iſt erfreulich, feſtſtellen zukönnen, daß Fremde immer mehr unſere alte h Merſebur be
uchen, um deren Sehens würdigkeiten kennen zu lernen. Auch die
mgebung bietet ja manchen reizvollen Spazierweg, der zu Wande-

rungen verlockt. Geſtern weilte der Thüringerwald- Zweig
verein Leipzig in unſern Mauern. Seine reiſeluſtigen Mit
rn waren in früher Morgenſtunde bis Denke gefahren und

ann über Cröllwitz, Daspig, Röſſen an den Leunawerken vorbei nach
Merſeburg gewandert. Nachdem der Dom und das Schloß be
ſichtigt waren, ging es über den Neumarkt, durch Trebnitz und Creypau
zurück nach Dürrenberg und von dort am Abend nach Leipzig Jſt
Merſeburg auch kein Eiſenach und die Umgebung kein Thüringer
Wald, ſo werden doch die Mitglieder der Leipziger Orksgruppe des
Thüringerwald Vereins an dem Sonntagsausflug krotz der ungünſtigen
Witterung ihre Freude gehabt haben.

Ein erfreuliches Zeichen für die Tüchtigkeit unſerer Merſe
burger Handwerksmeiſter iſt die Tatſache, daß die Klempner- und
SchloſſerJnnung heute 20 Lehrlinge zu Geſellen ſprechen konnte. Die
Geſellenſtücke ſind am Dienstag und Mittwoch in der „Goldenen Kugel“
ausgeſtellt und können dort von jedermann beſichtigt werden.

Vandalismus. Zerſtörungswütige Elemente haben in der
Nacht zum Sonnabend wieder ihr Unweſen getrieben. Jedenfalls im
Banne des Alkohols haben ſie ihre Kräfte erprobt und dabei ver
ſchiedene Garteneinfriedigungen ſtark beſchädigt, indem ſie in der Karl
ſtraße einen Pfeiler teilweiſe umſtürzten und in der Seffnerſtraße die
Mauer des Pfarrgartens ebenfalls ſtark beſchädigten, die oberen Teile
davon ſind glatt abgebrochen und in den tief gelegenen Garten geſtürzt
worden. Es iſt zu bedauern, daß es faſt nie gelingt, die Übeltäter zu
erwiſchen und ſie außer der wohlverdienten Strafe zuzuführen, auch
für den Schaden haftbar zu machen.

Die gefährliche Hälterſtraße. Nicht ungefährlich iſt es, durch
die Hälterſtraße zu gehen. Aus dem Hauſe Nr. 26 kommt des Tags

r undevieh a ine und überfälltahnungslos Vorübergehende. iederholt hat die i den Leuten die
Sachen zerriſſen. Kürzlich e ein eee eine Bißwunde, derent
e ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Als geſtern
früh die Frau H. aus der Ober Altenburg an dem Hauſe vorbei kam,
wurde ihr der Rock zerfetzt und ihr außerdem ein gewaltiger
Schrecken zugefügt. Leider haben häufige Anzeigen nichts genützt.
Der elende Köter läuft nach wie vor ohne Maulkorb umher, trägt
nicht einmal eine Steuermarke! Man kann ſich denken,
wie empört die Nachbarſchaft über das Treiben iſt, zumal die Hunde
beſitzerin, wenn ſie zur Rede e wird, ſich in den unflätigſten
Ausdrücken ergeht. Eine exemplaxiſche Beſtrafung wäre wegen dieſere re deren ſich die Nachbarsleute ſchämen winſen, recht

am Platze.
Das Oktobervergnügen des Turnvereins Rothſtein fand am

Sonnabend abend im „Caſino“ ſtatt. Neben verſchiedenen exakt vor
getragenen Muſikſtücken erfreuten zuerſt die Turnerinnen durch Frei
übungen die in ſtattlicher Anzahl erſchienenen Anweſenden. Dieſe ſo
wohl wie die Gruppenſtellungen der Jugendturner legten Zeugnis ab
daß im Verein Den Wert auf exakte Ausführung gelegt wird. Viel
Beifall fanden Tänze der Turnerinnen, wobei beſonders die bunten
Koſtüme D. reizvoll ausfielen. Der ſtürmiſche pplaus war wohl
verdient. Das Luſtſpiel „Das Mutterſöhnchen“ ließ den Humor zur
Geltung kommen und wurde gut aufgenommen. Nach einem Schluß
marſch wurde von jung und alt noch fleißig dem Tanz gehnldigt.

Der Verein re er Kampfgenoſſen feierte am Sonntag
in den Räumen des „Tivoli“ das 36. Stiftungsfeſt, beſtehend
in Konzert, Theater und Ball. Die Mitglieder und Freunde des Ver
eins waren zahlreich erſchienen. Nach einleitenden Muſikſtücken des
Reiſchke-Orcheſters hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr
Rathert, die e e Er bewillkommnete die Vertreter der andern erſeburger Kriegervereine und die anweſenden
Gäſte und ſtreifte in kurzen Zügen die Vergangenheit des Vereins.
Daran anſchließend wurde das Lied Deutſchland über alles“ ren
Der Bezir r Werte Landesamtmann Wilck, dankte im Namen
der Vertreter erſeburger Vereine. Nach einem von Fräulein
Muſchka vorgetragenen Prolog folgten Muſikſtücke des Reiſchke
Orcheſters und Coupleteinlagen, welche allgemeinen Anklang fanden.
Zwei Theaterſtücke „Vier kalte Betten“ und „Gänſelieſel“ wirkten ſehr
gut. Beſonders herborzuheben war das Tanz-Quartett „Es war ein
mal“ welches von 4 VDamen, den Geſchwiſtern Brückner und
Mehne, zur Aufführung gelangte Ein anſchließender Ball hielt
die Feſtteilnehmer noch lange in fröhlicher Stimmung.

Jm Männer-Turnverein eröffnete den Reigen der Winterver
gnügungen am Sonnabend das Stiftungsfeſt der Turnerinnen
Abkeilung, die auf ein 19 jähriges Beſtehen zurückblicken konnte.
Die Vortragsfolge war eine außerordentlich gediegene. Der Frauenchor
des Vereins brachte im erſten Teil ſinnige Lieder, n neckiſche Weiſen
zu Gehör. Weitere Darbietungen wurden von den Turnerinnen des
Vereins geboten am Reck, am niedrigen und hohen Pferd, ferner auch
eine Gruppe e nach Niels Bukh. Sie wurden faſt durchweg
mit großer e eit ausgeführt und gaben einen Beweis, daß die
turneriſche Durchbildung in der Abteilung, die jetzt 180 Turnerinnen
zählt, fortgeſchrikten iſt. Auch die Muſterſchule des Vereins, die doch
einen Teil des Turnerinnen-Turnens darſtellt, ließ es ſich nicht nehmen,
rhythmiſche Vorführungen zu bieten. Auch hier war ein Fortſchritt der
Schule zu erkennen. Zum erſten Male bot man ein rhythmiſches Turnen
am Gerät, und zeigte, wie man auch nach dem Takte der Muſik ſeinen
Körper am Barren bewegen kann. Gern geſehen ſind immer wieder
die fließenden Übungen, die als Freiübungen und mit Keulen geboten
wurden. Den Schluß der Vorführungen vildeten die drolligen Dar
bietungen „Wenn die Bettelleute tanzen“ und „Fuchs und Gans“ Man
muß anerkennen, mit welchem Eifer von allen Turnerinnen die Dar
bietungen der Vortragsfolge ausgeführt wurden. Nach kurzen Begrüßungs-
worten konnte zwei Turnerinnen, Frl. Hempel und Frl. Enke, das
Turn- und Sportabzeichen überreicht werden, was für beide
um ehrenvoller war, als ſie die erſten Turnerinnen des MTV. ſind,
die die Auszeichnungen errungen haben. Der Vorſitzende ermahnte zu
weiterer reger Turnarbeit, damit die Feier des 20 jährigen Beſtehens im
nächſten Jahre zeigt, daß es keinen e oder Stillſtand bei den
Turnerinnen gegeben hat. Ein Turnerball beſchloß den Feſtabend.

Ein rieſiger Sonnenblumenſtengel (4 Meter hochl) wurde heute
von einem hieſigen Landwirt der Schriſtleitung zugeſandk.

Eine Tagung „Die Jugend und ihr Dienſt am Buch“ wird
für den Regierungsbezirk Merſeburg am Sonntag, den 17. Oktober,
in Wolfen, Kreis Bitterfeld ſtattfinden. Veranſtalter ſind der Be
irksausſchuß für Jugendpflege und die Büchereiberatungsſtelle in

olfen. Nach einer Gottfried-Keller-Morgenfeier werden Vorträge
über den Zuſammenhang von Bildung und Buch und über die Mit

arbeit der Jugend an der Neuanſchaffung eines geſunden und frucht
baren Bücherweſens geboten. Ein Buchhändler ſpricht über den
Kulturverlag und Kulturbuchhandel und außerdem wird von dem Be
e e leger gezeigt, wie Goethes „Fauſt“ im Jugendkreis
ebendig werden kann. Ein ſehr befähigter Sprecher, Dr. F. trägt

aus Goethes Fauſt vor. Mit dieſer Tagung iſt eine Ausſtellung wert
voller Zeitſchriften verbunden. Koſtenlos teilnehmen können alleJugendlichen und Jugendführer des Regierungsbezirks Merſeburg, die
an einer Förderung des h Schrifttums mitarbeiten möchten und
dadurch dem praktiſchen Schundkampf dienen. Alle Meldungen ſind
ſofort an den Leiter der Büchereiberatungsſtelle des Regierungs
bezirks, Willy Senechal, Wolfen, Kreis Bitterfeld, zu ſenden, der
auf Wunſch gegen Rückbriefgeld eine ausführliche Druckſache verſchickt.

c

Der Nulandtplatz
Eine Erklärung des Magiſtrats.

Unter der überſchrift? „Jſt der Nulandtplatz der Stadt geſchenkt
mit der Beſtimmung, ihn als Kinderplatz zu verwenden“, geht Uns vom
Magiſtrat eine längere Zuſchrift, der wir folgendes entnehmen, zu:

Jm Jahre 1845 iſt das Grundſtück von dem Okonom Hor ſ ch ge
kauft worden. Am 16. September 1845 hat eine Kommiſſion der

e e e en unter Vorſitz des Vorſtehers Nulandt folgende Beſchlüſſe über die Verwendung des Platzes gefaßt:
1. Es ſoll die Abhaltung von Viehmärkten für die Stadt

durchgeſetzt und der m auf dem erworbenen Gelände ab
gehalten werden. Aus dem Stättegelde ſollte das Kaufgeld ver
zinſt werden.

2. Das Grundſtück ſei an Bereiter und ſonſtige Schau
ſteller zu vermieten. Auch dürfte

3. bei Gelegenheit des Kinderfeſtes, das von nun ab auf dem
akquirierten Grundſtück gefeiert wird, ein Standgeld von den
Gewerbetreibenden erhoben werden.

4. Das Grundſtück könne auch den gegenwärtigen Turn platz mit
ergänzen und als Spielplatz, der dem Turnplatz (im ſog. Jrr-
garten) mangele, benutzt werden.
Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte am 7. Oktober 1845

den e Vorſchlägen durchgängig“ zu und ſpricht den e
aus, daß der Magiſtrat noch die zunächſt angrenzenden beiden Fe
ſtücke erwerben möchte. Das iſt dann auch ſpäter geſchehen

Erſt 11 Jahre ſpäter, unter dem 19. Juni 1856, ging von
Deſſau aus von dem früheren Stadtverordnetenvorſteher, jetzigen
Landesbankpräſident in Deſſau Nulandt folgendes Schreiben ein:

„„Der guten Stadt Merſeburg und ihren braven Bewohnern,
meinen früheren Mitbürgern, einen Beweis meiner Anhänglichkeitund Dankbarkeit für frühere Beweiſe des Wohlwollens zu en iſt
ein lange e Wunſch, den ich hierdurch teilweiſe zu erfüllen beab

chtige, indem S mich beehre, der Stadt Merſeburg diejenige Kapital
umme als ein Geſchenk zu offerieren, welche der Platz koſtet, worauf
das Kinderfeſt gefeiert wird.
Die Errichtung eines eleganten Brunnens wünſche ich auch aus
führen zu e und beſtimme dazu 300 Taler, e e n daß die
Gemeindevor tände die Errichtung eines Brunnens auf dem Kinder
ne den wünſchenswert erachken. Gern benutze ich dieſe Veran
aſſung, den Gemeindevorſtänden die Verſicherung zu geben, daß ich
nie aufhören werde zu ſein

Jhr ergebener Nulandt.“
Mit großer Freude und vielem Dank iſt dieſe Stiftung durch die

Stadtverordneten am 27. Juni 1856 angenommen und dem Platz mit
Rückſicht auf die e Verdienſte, die ſich Herr Nulandt um die
Stadt erworben habe, der Name Nulandtplatz beigelegt worden. Die
Errichtung des et don Brunnens wurde allerdings für unzweck
mäßig geachtet, weil dadurch mancherlei Nachteile für die Kinder und
deren Geſundheit entſtehen könnten. Die dafür zur Verfügung ge
e Summe iſt dann im Einverſtändnis mit Herrn Nulandt zur

epflanzung des Platzes verwendet worden.
Dies iſt die Geſchichte der Erwerbung des Nulandtplatzes und der

Stiftung des früheren Stadtverordnetenvorſtehers Herrn Nulandt,
deſſen Namen auch jetzt noch der Platz führt. Es iſt daher

nicht zutreffend, daß der Platz der Stadt mit der Beſtimmung ge
ſchenkt worden ſei, ihn für alle Zeiten als Kinderplatz und nur
als ſolchen zu benutzen,

ſondern der Zwecke, ar welche der Platz erworben wurde, waren im
Jahre 1845 mancherlei und die Abhaltung des Kinderfeſtes auf dem
neuerworbenen Platze war nur einer der vielen Verwendungszwecke.
Offenſichtlich war damals der Hauptgrund der, unmittelbar vor der
Stadt einen geeigneten Platz zu haben, um endlich zu der offenſicht
lich ſchon lange erſtrebten Möglichkeit zu gelangen, Viehmärkte in
Merſeburg abzuhalten.

Pfälzer Weinabend
des PfälzerwaldVereins, Ortsgruppe Merſeburg.

„Als man am Sonnabend abend die gaſtlichen Räume des „Neuen
Schützenhauſes“ betrat, ſpürte man ſofort eine freiere, friſch- fröhliche
Stimmung, wie wir ſie in Mitteldeutſchland e nicht finden. Da gab eskeine e en irkel, keine alleinſitzenden Gäſte. In der frohen Pfalz
kennt man das nicht, und juſt dieſer Abend hatte ſich zum Ziel geſeht,
Pfälzer Sitten und Gebräuche auch hier „in der Fremde“ zu pflegen.
Das Charakteriſtiſche bei der Veranſtaltung war, daß der Verein ſeinen
Gäſten und Mitgliedern er Löſung einer Weinkarte während des ganzen
Abends Wein in jeder beliebigen Menge verabfolgen ließ.

Das ließen ſich die trink- und ſangesfrohen Pfälzer nicht entgehen.
über 400 Perſonen folgten dem Rufe des rührigen Vorſtandes, der einen
vorzüglichen Pfälzer Tropfen aufſahren I und damit die Grund
bedingung für einen Abend ſchaffte, an dem die Stunden wie im Fluge
verrannen.

Der 1. Vorſitzende, Herr Phil. Serini, begrüßte die Gäſte herzlichſt, beſonders n Mitglieder der Rheinländervereinigung le und

brachte auf die Gäſte und Landsleute von der Pfalz und vom Rhein ein
dreifaches Hoch aus. Die Landsleute aus Berlin hatten trotz der weiten
Reiſe ihr Erſcheinen zugeſagt, durch Erkrankung der beiden Vorſitzendenwar ihr Kommen h nicht möglich ſie überſandten treupfälzer on und

wünſchten beſten Verlauf der Veranſtaltung. ber den Weinabend führte
Redner u. a. aus: „Die Pfälzer Weinabende e ihren Urſprung natür
lich in der Pfalz. Dort wurden früher und werden auch heute wieder
Weinabende veranſtaltet, die eine feuchtfröhliche Stätte Pfälzer Humors
und Frohſinns ſind. Wenn wir uns hier in Mitteldeutſchland, wo die
Verhältniſſe ganz anders gelagert ſind, wie in der Pfalz, dazu entſchloſſenhaben, einen ſo en Abend zu veranſtalten, dann geſchah es in erſter Linie,

um für unſere liebe Heimat und ihren edlen Wein eine tatkräftige Pro
pagandag zu machen. Beim Pfälzer Weine ſollen Pfälzer Humor und
Fröhlichkeit ſo recht zur Geltung kommen. Den Nörglern ſei geſagt: „Rechtmachen jedermann, iſt eine gunſt, die niemand kann.“ Seit 5 bis 6 Jahren

hat der Verein noch nie ein ſo volles Haus gehabt, wie gerade heute.
Bei dieſer Gelegenheit möchte ich aber auch in aller Offentlichkeit an unſere
Mitglieder den Appell richten, in Zukunft wieder mehr zuſammen
zuhalten und vor allem den Kaſtengeiſt, der ſich beſonders inRöſſen unliebſam bemerkbar macht, an e Wenn es auch
nicht jedermanns Sache iſt, mit uns zu wandern, ſo ſollten doch unſere
e Veranſtaltungen beſſer beſucht werden. it einem nochmaligen
Appell zum Zuſammenhalten und der Aufforderung zum h fein widmete
der Vorſitzende der fröhlichen Pfalz ein dreifaches Lebeho

Nun war Raum zum fröhlichen Trinken gegeben. Der Alltag verſank
ins Aſchgraue. Gemeinſam geſungene Rheinlieder wechſelten mik einigen
Vorträgen und flotten Tänzen ab. Der Wein löſte ſelbſt dem Stillſten dieZunge, überall an Pfälzer Fröhlichkeit, es gab kein ſauertöpfiſch Ge

ſicht und auch kein Mauerblümchen. Alles ſchwamm in froher Lebensluſt.
Der fidele Verlauf des Weinabends wird dem Vorſtand der beſte Dank

für ſeine Mühen geweſen ſein. Uns Mitteldeutſchen aber n ich einen
Schuß Pfälzer Frohſinns ins Gemüt. Er macht das Leben lebenswerter.
„Fröhlich Pfalz, Gott erhalt's.“

Tageskalender
Montag, 11. Oktober.

Beginn des Kurſes für Eiſenbetonbau im e ium. Beginn
des Anfängerlehrganges in Stenographie Stolze-Schrey im „Herzog
Chriſtian

Dienstag, 12. Oktober.
Beſprechung ehem. Kameraden des Alexander Regiments im Reichs

kanzler“. Sprechabend der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
im „Caſino“. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Jch hab mein Herz inHeidelberg verloren. Union Theater: Palaſt und Feſtung
Lichter von London

Kreiskirchentag
des Kirchenkreiſes MerſeburgLand in Röſſen am 10. Oktober.
Aus den Bemühungen heraus das evangeliſche Bewußtſein und

kirchliche Zuſammengehörigkeitsgefühl in den Gemeinden wieder zu
wecken bzw. zu ſtarken iſt die neue Einrichtung der Kreis
kirchen tage geboren. Jn Ausführung eines n en Be

der Kreisſynode fand der erſte Kreiskirchentag in P öſſen ſtatt.rotz des rauhen Vereſtſurmes hatten ſich außer den Röſſener Ge
meindegliedern zahlreiche Gäſte auch aus den entlegenſten Ortſchaften
des Kirchenkreiſes eingeſtellt, ſo daß die Zahl der Beſucher an den zahl
reichen mit den letzten Herbſtblumen feſtlich geſchmückten Tiſchen in

der Turnhalle kaum Plaß fand. SEhopinſche Muſik, die von Lehrer Linke, Leuna, mit feiner Emp
indung und t r e Technik zum Vortrag gebracht wurde,
ührke gleich auf die Höhe auf der ſich die ganze Tagung bewegte

und das gemeinſam geſungene „Herz und Herz vereint zuſammen
verankerte die Herzen in der religibſen Tiefe, ſo den Boden ereitend
für den eigentlichen Zweck des Kirchentages. Nach einer kurzen Be
rüßung durch den Ortspfarrer wandte ſich Superintendent Uhle,
iederbeung, in einer Anſprache an die Verſammlung Neues Leben

rege ſich überall, Geſichtskreiſe weiteten ſich gerade das Rieſenwerk
mit ſeinen an e Schornſteinen, in deren Schatten ewiſſer
maßen die Tagung ſtattfinde, rede da eine deutliche Sprache ſo
gelte es auch für die Gemeinden, keine e KHirchturmspolitik zu
kreiben, ſondern die Blicke weiter zu lenken und die größeren Aufgaben
zu erkennen. Er grüße die Gemeinde Röſſen, zuſammengewürfelt aus
allen Gauen Deutſchlands und doch eins in dem d ne Be
kenntnis zu e Gott. Möge der Kirchentag ſeine Aufgabe er
füllen, alle in dieſem gemeinſamen Bekenntnis zu ſtärken!

Richt beſſer konnten dieſe Worte unterſtrichen werden als durch die
folgende Mendelsſohnſche Arie „Höre, Jſrael, höre des Herrn
Stimme“, die Frau arie ODelze, ne e mit ihrer vollen,
den großen Raum prächtig füllenden Stimme ma nend und werbendan die Herzen der Spree ringen ließ. Jubelnde Antwort gab der
Hergennee mit dem Bachſchen Satz „Dir, dir, Jehovah, will ich

ſingen“. e.Es folgte ein Vortrag „Krieg und un von Pfarrer
Barthold, Kötzſchen. Ausgehend von den kata trophalen Wirkungen
des Krieges auf die deutſche e die faſt überall zu einer
Ausweiſung der deutſchen Miſſionare geführt habe, zeigte der Vor
tragende, wie bald die ausländiſchen e ſelbſt erkannt hätten, daß ſie die Arbeit der deutſchen Miſſionare nicht ne
könnten. Die Folge ſei die Aufforderung an die deutſchen Miſ insgeſellſchaften geweſen, ihre früheren Miſſtonsgebiete wieder zu über
nehmen. überaus herzlich ſei die Aufnahme geweſen, die die rück
kehrenden deutſchen Miſſionare gefunden ne Durch die Vergleiche
mit den anderen Miſſionen ſei den Eingeborenen die Erkenntnis auf
gegangen, daß die Deutſchen Miſſion nach echt deutſcher Art wirklich
nur um ihrer ſelbſt willen trieben. Dieſes Vertrauen ſei die Brücke
geworden zu neuem Aufbau. Mancherlei ſei durch den Krie anders
eworden da draußen. Vor allem trete eine weit größere Selbſtän-
igkeit der Gemeinden hervor. Und dennoch könne man die Mitarbeit

der Miſſionare nicht entbehren. Man rauche ihre ahiſariſ
Begabung in Verwaltungs- und KHaſſenangelegenheiten zu den
eigenen Landsleuten herrſchte da nicht das rechte Vertrauen manbrauche die en religiöſe Durchbildung der Miſſionare zur Weiter
führung der Gemeinden, um ein Einſchlafen t dem jeweils er
rungenen e zu de man brauche die Miſſionare endlich zum
Ausbau und Aufbau des Schulweſens, vor allem immer noch zur
Ausbildung eines eingeborenen Lehrkörpers. So ſei die zerſtörende
Wirkung des Krieges nicht das Lehte geblieben, vielmehr ein ſtärkeres
Rufen nach der „armen“ deutſchen Miſſion die e e

Aber daheim in deutſchen Landen werde die rbeit der Miſſion
noch viel zuwenig nd wie das kleine verſteckte Röſſener Kirch
lein ſtehe auch ſie im Winkel. Aber alle Einwände gegen die Miſſion
ſeien nicht ſtichhaltig, gerade wer ein Herz habe für fremde Nöte,
werde an den Nöten im eigenen Lande erſt recht nicht achtlos vorüber

hen. Es gelte, dem alten Miſſionsruf zu folgen: Gehet hin in alleWe und e alle Völker!
Aus dieſer Weite führte Frau Marie Oelze, Magdeburg

wieder in die Enge perſönlichen Glaubenslebens. Wie innig und froh
klang die Bachſche Hantate „Mein gläubiges Herze“! Und das war
wirklich ein Gebet, das von Herrn Richard Schmidt Frankleben,
eſungene „Vaterunſer“ von Krebs Zur Pauſe des zweiten Teilsſans der Film „Sprechen de Hände Eine Beet ovenſche

Sonate, die Arie „Sei getreu bis in den Tod“ von Menbdelsſohn,
geſungen von Frau Marie Delze, und der vom Kirchenchor zum Vor
krag gebrachte 23. Pſalm von Klein bildeten den t Pfarrer
Kühn, Spergau, ſprach einige einleitende Worte, und dann ſprach
der Film, und wie gewaltig war ſeine Sprachel! Es wird wohlniemand unter den d de ſein, auf den dieſer Film nicht
den r nachhaltigſten Eindruck gemacht hat.

o war es denn auch der angemeſſene Ausklang, mit dem Herr
Richard Schmidt, Frankleben, die Güte des Herrn pries. Himmels-
ſehnſucht weckend erklang die „Hymne an die Nacht“, vorgetragen vom
Kirchenchor, und voll Dank für alle Darbietungen, e an Lehrer
Linke, konnte Superintendent Uhle feſtſtellen, daß der erſte Kirchen
tag, dem er mit einigem Zagen entgegengeſehen habe, zu einem vollen
Erfolg geführt habe. Mit einer gemeinſam geſungenen Liedſtrophe
e die Tagung, aus der jeder um ein ſeeliſches Erleben und ſtarke

mpulſe reicher heimging.

Zunahme der Erwerbsloſenzahl
Jn der Stadt Merſeburg waren vorhanden

Am 9 Oktober 1926
130 Männer

29 Frauen
159 Perſonen

134 Zuſchlagsempfänger
293 Perſonen
116 Notſtandsarbeiter

Am 2. Oktober 1926
121 Männer

21 Frauen
142 Perſonen

121 Zuſchlagsempfänger
263 Perſonen

105 Notſtandsarbeiter

T Perſonen 368 Perſonen
Fahrplanänderungen

Naumburg--Artern.
Vom Freitag, dem 15. Oktober 1926, ab wird der Perſonenzug 667

von Vitzenburg bis Artern früher gelegt wie folgt: Vitzen
burg ab 7.183 nachmittags, Nebra ab 7.28, Roßleben ab 7.46, Donndorfünſtruh ab 8.04, Sehofen ab 8.17, Reinsdorf b. Artern ab 8.27,

rtern an 8.35 nachmittags.
Ausfall der Schlafwagenzüge Berlin München.

Die im Winterfahrplan beibehaltenen Schlafwagenzüge D 70/71
Marne ab 9.00 nachmittags, München an 8.05 vormittags und
München ab 9.18 nachmittags, Berlin an 7.29 vormittags) fallen vom
I. November bis 30. März aus. Sie verkehren letztmälig in beiden
Richtungen in der Nacht vom 31. Oktober auf 1. November und werden
in der Nacht vom 31. März auf 1. April wieder aufgenommen.

e

Theaterverein Merſeburg
Auf die am Dienstag, dem 12. Oktober 1926, ſtattfindende

reinen e „Hans und Elschens Mondfahrt“
dargeſtellt durch die Deutſche Märchenbühne Leipzig, wird nochmals
hingewieſen. Dieſe Aufführung iſt als ein beſonderes Ereignis für
Merſeburg d bezeichnen, da die beiden Hauptrollen dargeſtellk werden
von Thea, Malburg, 5 Jahre alt, und Hannelore Knißpel,
4 Jahre alt. Herr Direktor Hepner teilt mit, daß es ihm nur mit
vieler Mühe gelungen iſt, beiden Wunderkinder zu engagieren
und hat die i Überzeungung, daß unſere Kleinen einen unvergeßlichen
Nachmittag haben werden.

Der Kartenvorverkauf hat bereits in der Geſchäftsſtelle „Merſe
burger Tageblatt“, Gotthaxdtſtraße, begonnen. Die Preiſe der Plätze
ſind. 1. P 80 Pf., 2 Platz 50 Pf.

Der Beſuch iſt deshalb ſehr zu empfehlen.

Jahreshauptverſammlung
des Erſten Merſeburger Schrebergartenvereins „Nord“.

Trotz des nicht gerade einladenden Wetters hatte ſich die Mit
gliedſchaft des Vereins geſtern nachmittag in ſtattlicher Zahl draußen
im Vereinsheim in der Anlage in der Nordſtraße eingefunden. Mit
n Intereſſe beteiligte ſie ſich an den Beratungen der Tages
or nung, die denn auch reibungslos ihre Erledigung fand. er
Jahresbericht, vom Vorſitzenden Schmidt erſtattet, gab einen
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kürzen Rückblick auf das abgelaufene 16. Geſchäftsjahr, das gleich er
folgreich wie ſeine Vorgänger geweſen iſt und den Verein auch weiter
vorwärts gebracht hat, er wies u. a. hier auf die Auszeichnung, dieder Verein auf der letzten Verbands- Obſt und Gemüſeſchag erwarb,

was auch äußerlich eine Anerkennung für das Geleiſtete iſt, und ſchloß
mit den beſten Wünſchen für das neue Geſchäftsjahr. Die it
gliederbewegung weiſt gegen das Vorjahr bei 8 Zugängen undeinem Abgang von 24 Mitgliedern einen Beſtand von 151 t der
Ehren mitglieder Th. Rößner, v. Wilmowski, G. Graul) auf. Der
etwas hoch anmutende Mitgliederſchwund iſt neben zwei Todesfällen
n ausnahmslos auf den Ablauf des Pachtvertrages des Kartoffel
andes (Wallenburgſcher Plan zurückzuführen; auch der Pachtvertrag

des anderen Planes (Hoffmann) läuft nur noch ein Jahr. Den
Kaſſenbericht erſtattete der langjährige Schatzmeiſter Zu cho d
Geſamteinnahme und ausgabe decken ſich mit 1471 Dem Schatz
meiſter wurde Entlaſtung erteilt. Der Haushaltsplan für das nächſte
Geſchäftsjahr, der mit 4200 Einnahme und Ausgabe bvalanciert,
und der Vorſchlag des Vorſtandes, zur Durchführung desſelben die
Pachtſätze, Gebühren uſw. in gleicher Höhe wie bisher beizubehalten,
and die Zuſtimmung der Verſammlung Die Wahlen für die
tatutengemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ergaben ausnahms
los die Wiederwahl der Ausſcheidenden, daß der nene
Vorſtand in bisheriger Zuſammenſetzung beſtehen bleibt. Vorſitender:

chmidt Stellvertreter Beine Schatzmeiſter: ucholdt,
L an n Küſter, 2. Schriftführer: Hirſchfeld, Beiſitzer:
Hahn Höhmann. Auch in die Kommiſſionen, Garten Spiel
ausſchuß uſw., wurden meiſt die alten Angehörigen wenn
Die weiteren z Beratungen und Anregungen trugen hauptſächlich
internen Charakter. Mit Dankesworten an die Verſammlung und
der Bitte um weitere freudige Mitarbeit im Jntereſſe des Ganzen
ſchloß der Vorſitzende die harmoniſch verlaufene Jahresverſammlung.

Der Ban des Mittellandkanals
Kanalbauämter in Merſeburg und Bernburg.

Vom Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland wirduns geſchrieben:
Bekanntlich waren, auch nachdem die Reichsregierung den Weiter

bau des Mittellandkanals einſchließlich des Südflügels in ihr Not

et e hatte. Schwierigkeiten dadurch entkanden, daß Preußen bei dem Abſchluß des Staatsvertrages ge
wiſſe Vorbehalkte gemacht hatte. Dieſe Vorbehalte bezogen ſich
insbeſondere auf die Garantiellbernahme eines Teiles der entſtehenden
Laſten durch die Provinzen, da das neue Projekt gewiſſe Abweichungenvon dem urſprünglichen Projekt mit ſich tage und daher die urſprüng

lichen Garantieübernahmen nicht für den neuen Plan ohne weiteres
verbindlich waren. Mit Bedauern muß feſtgeſtellt werden, daß bei
den Beſprechungen zwiſchen der preußiſchen Regierung und den Pro
vinzen von verſchiedenen Seiten für die Ubernahme der Garantie
e Behanee erhoben ſind, die eine ſehr erheb
liche Belaſtung des Provjektes darſtellen und mit dieſem in
keinem unmittelbaren Zuſammenhang ſtehen. So hat die Provinz
Hannover die Ubernahme der neuen Garantie davon abhängig gemacht, daß ihr für ihre Weſtharztalſperre ein n von 20 Millidren
Mark gewährt werde. Noch weitgehender und koſtſpieliger iſt die Be
dingung der Stadt Berlin die für die Ubernahme der auf n ent
fallenden Garantie gefordert hat, daß der Waſſerweg durch Berlin von
Weſten nach Oſten, der jetzt nur für kleinere Schiffe paſſierbar iſt,
für 1000 To. Schiffe ausgebaut wird. Man kann es nur auf das
tiefſte bedauern, wenn wichtige Landesteile in dieſer Weiſe Forde
rungen erheben, die geeignet geweſen wären, das ganze Projekt zu
gefährden, und die zum mindeſten
zu einer erheblichen Verzögerung des Beginnes der Arbeiten geführt
haben. Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß ſeitens der ProvinzSachſen eine gegen vebteingen geſtellt ſind, daß ſie
vielmehr lediglich ihre bereits bei der erſten Garantieübernahme ge
ſtellte e daß die Landeskulturintereſſen im Bodetal befriedigt
geregelt werden müßten, aufrechterhalten hat.

In der Antwort auf eine Kleine Anfrage im Preußiſchen Land
tag hat der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
re die Erklärung abgegeben, daß die Verhandlungen mit den

robinzen wegen der Ubernahme der neuen Garantien nachdrücklich
gefördert würden. Daß dies ne geſchehen iſt, wird man kaum
anerkennen können, wenn berückſichtigt wird, daß bislang nur einige
Sorbeſprechungen in Berlin ſtattgefunden haben, daß aber das ſtati
ſtiſche Material für die Garantieübernahme den Provinzen bislang
noch nicht zugegangen iſt, ſo d h deren endgültige Stellung
nahme nicht mög 9 war. a ſeit Vorlage des Staatsvertrages
zwiſchen Reich und Preußen etwa ſteben Wochen vergangen ſind, muß
dieſes Verhalten des e h Landwirt e entchieden befremden. Um ſo erfreulicher iſt es, daß das Reichsver

ehrsminiſterium ſich trotz der durch die Forderungen einiger
preußiſcher Provinzen, insbeſondere der Provinz Hannover und der
Stadt Berlin, hervorgerufenen Schwierigkeiten entſchloſſen hat, die
u u von Bauämternin Merſeburg und Bern
burg ſowie die Erweiterung des Bauamtes in Halle zwecks Vor
nahme der Vorarbeiten am Südflügel des Mittel
landkanals anzuord nen.

Danach beſteht die Hoffnung, daß nunmehr auch mit den
Arbeiten am Südflügel Ernſt gemacht wird.

Abſchluß der Verträge e
Wie unſere Berliner Vertretung mitteilt, ſtehen die theoretiſchen

Vorarbeiten für den Bau des Mittellandkanals vor dem Abſchluß. Die
nötigen Verträge ſind zwiſchen Reich und Ländern unterzeichnet.
Lediglich mit Preußen wird im Hinblick auf das Bauprogramm n
verhändelt. Es wird aber in unterrichteten Kreiſen gehofft, daß au
hier in Kürze eine Einigung erfolgen wird. Die e r Aus
ſchreibungen ſind deshalb bereits vorgenommen worden. ie Ver
handlungen werden vor allem deshalb beſchleunigt werden, weil die
größeren Arbeiten noch im des Herbſtes begonnen werden ſollen.

Für die Strecke Peine--Burg ſind auf Grund des Arbeits
beſchaffungsprogramms 14,7 Millionen Reichsmark und für die Strecke
Hannover Peine 3 Millionen Mark ausgeſetzt worden. Von den
notwendigen Kanalbauämtern ſind bisher Merſeburg und Bernburg
vollſtändig eingerichtet worden. Uber die Einrichtung weiterer Kanal
bauämter wird noch verhandelt, insbeſondere darüber, ob die für den
Mittellandkanal notwendigen Waſſerbehörden in Halle oder in Dresden
oder in beiden Städten eingerichtet werden ſollen.

Kanaliſierungspläne in Preußen.
Die demokratiſche Landtagsfraktion hat im Preußiſchen Landtag

nachſtehenden Urantrag eingebracht:
„Der Landtag wolle beſchließen, einen beſonderen Ausſchuß von

29 Mitgliedern zur Beratung der dem Landtag vorliegenden und noch
zugehenden Geſehentwürfe und Uranträge, betreffend Kanaliſierungen,
einzuſetzen, um zu ermitteln, welche Kanaliſierungspläne in Preußen
zu fördern ſind.“

Wetterwarte
V. W. am 12. 10. (Dienstag): Kalter Morgen und zeitweiſe heiter,

ſpäter neue Trübung, milder, ſehr windig und Regen. 13. 10.
(Mittwoch): Wolkig, bisweilen aufheiternd, ſtarke Winde, ziemlich
mild, zeitweiſe Regen.

Aus dem Zweckverband Leung
MandolinenWerbekvonzert.

X NeuRöſſen, 10. Okt. Der Mandolinen verein Neu
Röſſen veranſtaltete mit Unterſtützung des Mandolinen-
vereins Merſeburg in der Turnhalle der Siedlungsſchule am
Sonnabend ein Werbekonzert, um auch in NeuRöſſen für die
Mandolinen- und Lautenmuſik Anhänger zu werben. Es bedeutete für
den Mandolinenverein, der erſt im Frühjahr d. J. gegründet wurde,
das erſte öffentliche Auftreten. Der Konzertabend würde t Mande
Kinderliedermarſch der Jugendabteilung des WMerſeburger Mando
linenvereins von 1919 eingeleitet. Jn dieſem Marſch ſowie in dem
Lied „Am Holderſtrauch“ zeigten die un un was man Wei
ſleißiger Ubung unter ſachverſtändiger Leitung zu leiſten vermag. Jm
zweiten Teil des Abends trat der Mandolinenverein NeuRöſſen auf
und zeigte einige Proben ſeines Könnens. Beſonderen Anklang fand
das Abendgebet aus der Oper „Das Nachtlager von Granada“. Das
Orcheſter ſührte ſich mit dieſen Konzertſtück gut ein, wie dies der
reich geſpendete Beifall zeigte. Auch die Mazurka Treue Freund-
ſchaft“ wurde gut aufgenommen, ſo daß ſich das Orcheſter zu einer
Zugabe genötigt ſah. Den dritten Teil des Abends füllten Vorträge
des Mandolinenvereins Merſeburg 1919 aus. Von dem Gebotenen
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S SSlurm ſchäden
Ein in der Nacht zum Sonntag plötzlich einſetzender Südweſtſturm

verurſachte am Sonntag abend ein erhebliches Steigen des Elb-
waſſers, das an verſchiedenen Stellen über die Ufer trat und in die
niedriggelegenen Kellerwohnungen eindrang. Wie von der Unterelbe
gemeldet wird, iſt der holländiſche Dreimaſtſchoner „Neptunns“
Sonntag morgen bei Cuxhaven geſunken. Die Beſatzung konnte
gerettet werden. Ebenſo wurde eine Schute der Brunsbütteler Fabrik
„Rhenanita“ abgetrieben. Der auf Schienen laufende, in Eiſen
konſtruktion befindliche Rieſenkran der Bunker-Kohlengeſellſchaft riß
ſich infolge des Sturmes aus der Verankerung, trieb gegen den Prell
bock und ſtürzte krachend in ſich zuſammen. Jm Dagebühler Sommer-
koog, der vollkommen unter Waſſer ſteht, ſind über 100 Schafe er
trunken. Beim Dammbau Weſterland Sylt ſind die beiden An
legebrücken bei Keithum für die Materialanfuhr weggeriſſen und weg
geſchweinmt worden.

Verheerungen auf Sylt.
Die Morgenblätter melden aus Weſterland auf Sylt: Der ſtarke

Sturm, der am Sonnabend und Sonntag die Jnſel t heimgeſucht
hakte, hat an der Strecke Hörnum- Weſterland erhebliche Zer-
ſtörungen angerichtet. Der Bahndam m iſt auf einer Länge
von 400 bis 500 Meter zerſtört worden. An der Weſtküſte
trat ein erheblicher Landabbrüch ein.

Orkan und Wolkenbruch über Berlin.
Jn der Nacht zum Sonntag ging ein orkanartiger Sturm, ver

bunden mit einem heftigen, wolkenbruchartigen Regen, über Berlin hin,
der beſonders in den öſtlichen Stadtgegenden erhebliche Ver
wüſtungen anrichtete. Wie die Morgenblätter erfahren, riß das
Unwetter am Bahnhof Stralau Rummelsburg ein etwa 25 Meter
hohes Baugerüſt ein, das am Rummelsburger Waſſerturm er
richtet war. Auch im Weſten der Stadt richtete der Sturm Schaden
an. Beſonders in der Umgebung der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche
wurde in einem Café eine große Zahl von Fenſterſcheiben eingedrückt.
Zahlreiche Perſonen erlitten durch Glasſplitter Verletzungen und
mußten ſich auf der Rettungsſtelle verbinden laſſen. 7

Ein verhängnisvoller Tag im Bergban

Sechs Bergleute verſchüttet
t r den Rheiniſchen Stahlwerken wird folgendes mit

geteilt
Auf der Schachtanlage „Proſper I11“ in Bottrop ſind am

Samstag morgen durch Zubruchgehen eines Rutſchen
betriebes ſechs Bergarbeiter verſchüttet worden. Ein
Arbeiter konnte ſich kurz nach dem Zubruchgehen der Strecke ſelbſt
retten. Er iſt mit leichten Verletzungen zutage gefördert und dem
Krankenhauſe in Bottrop überwieſen worden. Ein zweiter Arbeiter,
mit dem während der Aufräumungsarbeiten ſtändige Verbindung be
ſtanden hat, konnte etwa vier Stunden nach dem Unglück befreit werden.
Auch er iſt nur mit leichten Verletzungen dem Marienhoſpital zugeführt
worden. Leider iſt man bis zum Abend noch nicht an die
übrigen vier Verſchüttetenher angekommen. Die Ver
treter der Bergbehörden ſind mit der Direktion und Betriebsleitung
eingefahren, um die Bergungsarbeiten zu überwachen.

Das Preußiſche Oberbergamt teilt mit, daß Sonn
abend morgen auf der n „Proſper III“ in Bottrop auf der erſten
Sohle in einem Schüttelrutſchenbetrieb in Flöz „Zollverein VII ein
ſchwerer Bruch gefallen iſt. Von den an der Unglücksſtelle beſchäftigteneben Arbeitern ſind ſechs verſchüttet worden zwei von ihnen ſind
leicht verletzt und bereits geborgen. Die Aufräumungsarbeiten ſind
im Gange. Es iſt nicht damit zu rechnen, daß von den vier noch ver
ſchütteten Bergleuten einer lebend geborgen wird. Die Unterſuchung
urch die Bergbehörde, die ſich an Ort und Stelle befindet, iſt im

Gange.

Zwei Tote geborgen.
Von den am Sonnabend auf Zeche „Proſper III“ in Bottrop ver

ſchütteten acht Bergleuten wurden im Laufe des Sonntag nachmittag
zwei weitere Verſchüttete tot geborgen. An der Bergung der beiden
letzen Bergleute, mit deren Tod gerechnet werden muß, wird noch ge
arbeitet.

iſt beſonders der Hochzeitsmarſch aus F. Mendel 5
nachtstraum“ ſowie die Fantaſie aus Verdis „Rigoletto“ zu nennen
Reicher Beifall lohnte die guten Darbietungen. Die Leitung des
Konzertabends lag in den Händen des Herrn E. Kippenberg,
Merſeburg, dem für e Mühewaltung und Anerkennung ſeiner be
währten Leitung ein Strauß überreicht wurde. Der Konzertabend hat
gegeigt, welche Schönheiten die Mandolinenmuſik bietet und war ſo
recht geeignet, dafür zu werben.

S Niederbeunag, 11. Okt. Der Mandolinen- Klub Beunga-
Kö I en veranſtaltete am Sonnabend abend im „Gaſthaus Zätzſch
anläßtich der Feier des 5. Stiftungsfeſtes ein Mandolinen-
konzert. Vom Dirigenten des Vereins, Bundeslehrer Hubert
König, Merſeburg, war zu dieſem Zweck ein reichhaltiges und zumTeil ſehr hohe Anforderungen an die Spieler ſowohl wie an den
Dixrigenten ſtellendes Programm ausgewählt worden. Einem flottgeſpielten Marſch ſchloß ſch die Begrüßungsanſprache an, die mit
einem „Gut Klang“ auf den Verein endete Es folgte die Ouvertürein Fis-Moll von Volk und die der g. d. Op. „Die weiße Dame“.
Beide Werke wurden in klangſchöner Weiſe zum Vortrag gebracht und
beſtätigten die Annahme, daß der Chor auch der Aufführung
ſchwererer Werke gerecht wird. Das richtige Einſetzen, das Herausholen der Piano Und Fortiſſimoſtellen e der hhthmus im Vor
krag (von kleinen Schwankungen abgeſehen) ernteten den Beifall der
gufmerkſamen Zuhörer. Eine beſonders gute Note verdient die
Wiedergabe der Fantaſie „Nadedja“ von Maciorchi. Jm zweiten Teil
der Vortragsfolge brillierte das Jugendorcheſter. Auch dieſes brachte
ſchwierigere Sachen zum Vorkrag Und erntete allgemeinen Beifall und
Anerkennung; die n retle eines Blumenſtraußes war das äußere
re des Dankes an Spieler und Dirigenten. Mit einem ſolchen

achwuchs braucht dem Verein um ſeine Zukunft nicht bange zu ſein.
Ein Feſtball ſchloß ſich an das Konzert an.

S Holleben, 11. Okt. Der hieſige Frauen- und Jung-
frauen verein bereitete vor einigen Tagen ſeinen verdienſtvollen
Leitern und Gründern, Herrn und Frau Paſtor Jacvobi, anläß-
ſich ihres Weggangs einen herzlichen Abſchiedsabend. Frau von

erge, die vertretende Vorſitzende, betonte in einer warmen An
ſprache die Verdienſte des Paares um das kirchliche Leben der Ge
meinde, insbeſondere um den Frauen und Jungfrauenverein, der
unter ſeiner langen, treuen Leitung einen wichtigen Faktor im
kulturellen Leben unſeres Dorfes bildete. Zwei junge Mädchen über
reichten hierauf die Abſchiedsgaben des Vereins, ein Kriſtallſervice
und eine elektriſche Heigſonne. Die begleitenden Gedichtsvorträge
ſtammten von Frl. vom Berge. Herr und Frau Jacobi dankten mit
bewegten Worten für die Ehrung und luden hierauf zu einer Taſſe
Kaffee mit Kuchen ein. Gern nahm man die Einladung an und war
noch ein paar Stunden harmoniſch beiſammen,

Gerichksverhandlungen
Schwurgericht Halle

Wegen Meineides
wurde der aus Oberſchleſien ſtammende 29jährige Monteur Conrad K.
vom Schwurgericht Halle am Sonnabend zu einem Jahr Ge-
fängnis verurteilt. Der Eid war in einem Strafprozeß gegen
eine Frau wegen gewerbsmäßiger Unzucht am 19. Juni 1924 geleiſtet
Da er ſich durch ſeine damalige richtige Ausſage ſelbſt der Zuhälteret
hatte bezichtigen müſſen, ſo kam ihm die Strafminderung des 8 157
zugute.
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ohns „Sommer

in Deutſchland
Schwere Grubenkataſtraphe in Südafrika

120 Berglente verſchüttet.
Jn der Kohlengrube der Navigation Colliery in Dur ban (Süd-

afrika) hat eine große Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden,
die den Grubenſchacht zum Einſturz brachte und der geſamten Beleg-
ſchaft von vier Weißen und 116 Eingeborenen den Weg
ans Tageslicht verſperrte. Die Rettungsarbeiten wurden
bisher durch ausſtrömende Gasmengen unmöglich gemacht; auch beſteht

die Gefahr weiterer Exploſionen. Für die eingeſchloſſenen
Bergleute wird das Schlimmſte befürchtet.

Nach einer weiteren Meldung ſind die Bergungsarbeiten
nunmehr begonnen worden. Bisher konnte 30 Leichen
von Eingeborenen ans Tageslicht gefördert werden.

Eiſenbahnunfall auf der Strecke
Berlin Hamburg

Jn der Nacht zum Sonnabend hat ſich auf der Strecke Berlin
Hamburg ein ſchwerer Eiſenbahnunfall ereignet, bei dem
drei Beamte verletzt wurden und erheblicher Sachſchaden entſtand
Gegen 12 Uhr fuhr der von Hamburg kommende Leer-Güterzug
70 129 in dem Bahnhofe bei Hagenow-Land (zwiſchen Hamburg und
Ludwigsluſt) auf eine auf dem vierten Gleis ſtehende Rangier
lokomotive auf. Der Anprall erfolgte mit ſolcher Wucht,
daß 17 Güterwagen entgleiſten und mehr vder weniger
ſchwer zerſtört wurden. Auch die beiden Maſchinen ſowie der Bahn
körper wurden ſchwer beſchädigt. Drei Beamte des leeren Güterzuges
würden glücklicherweiſe nur leicht verletzt. Der Zugführer Rudolf
aus Leipzig erlitt einen Nervenſchock, der Heizer Böttcher aus
Hamburg Ouetſchungen an der Hüfte, und ein Schaffner, deſſen
Name noch nicht bekannt iſt, ebenfalls leichtere Quetſchungen. Durch
die Entgleiſung wurden ſämtliche Ein und Durchfahrten des Bahnhofs
zerſtört. Die Schuldfrage iſt noch nicht völlig geklärt.

Mord an einem deutſchen Pfarrer.
Erſt jetzt trifft die Nachricht ein, daß Ende Auguſt im Taraſchen

Urwalde, 300 Werſt von Omſk (Sibirien) entfernt, der junge Pfarrer
Schulz ermordet worden iſt. Der Mord iſt offenbar nach vor
bedachtem Plan von eſtniſchen Kommuniſten ausgeführt worden, um
der erfolgreichen Arbeit des Pfarrers ein Ende zu machen. Der
Ermordete hinterläßt. eine Frau und einen Knaben. s

Das höchſte Bauwerk der Erde
Jn Detroit hat jetzt der Bau des BookTurmes begonnen,

der das höchſte Bauwerk der Erde werden ſoll: mit 288,59 Meter
Höhe, der Eiffelturm mit ſeinen 334,52 Meter kann ja nicht als
Gebäude im eigentlichen Sinne gelten.

Die Entwürfe ſtammen von zwei Deutſchamerikanern, dem
aus Neuſtadt an der Haardt gebürtigen Architekten Louis
Kamper und ſeinem Sohne Paul L. Kamper. Beide ſind auch
die Schöpfer des ſeiner Vollendung entgegengehenden Deutſchen Hauſes
in Detroit. Das bisher höchſte Gebäude, das 1912 fertiggeſtellte Wool
worth Gebäude in Neuyork, hat nur 257,29 Meter Höhe.

Der Turm, der in den jetzt drüben ſo beliebten Formen der
amerikaniſchen Neugotik ausgeführt wird, erhält 85 Stockwerke,
davon 4 unter der Erde, in zwei Abſätzen. Der oben aufgeſtellte
Scheinwerfer, der auf einem beſonderen Geſtell ſteht, wird 228 Kilo
meter im Umkreis beſtreichen; auch ſoll er der größte der Erde ſein.
Das ganze Bauwerk iſt aus Stahl und Zement, außen bekleidet mit
Marmor, Granit und hellgelben Ziegeln. Das Fundament des
Turmes reicht 45 Meter hinab. Er wird etwa 10 000 ſtändige Be
wohner haben. Jn den unteren 40 Stockwerken können etwa 1000
Autos parken.

Erbauer iſt J. B. Book, der gleichfalls einer deutſchen Familie
entſtammt. Büros kommen in alle Stockwerke, während im Woolworth
Building die oberen 18 Stockwerke unbenutzt ſtehen. Jm 81. Stock
werk des Detroiter-Turmes wird ein Raum mit Glaswänden ein
gebaut, der einen Rundblick über die Umgegend mit ihren Seen und
Wäldern bis weit nach Canada geben ſoll.

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

e 11. Oktober 1926, abends 734 Uhr, im „Tivoli“: Kabaleünd iebe, von Schiller
Dienskag, den 12. Oktober 1926, abends 758 Uhr, im „Tivoli“: Kabale

und Liebe, von Schiller.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 10. Oktober, 11 Uhr vorm. Sinfoniekonzert. 7 Uhr:

Das Weib im Purpur, Operette in 3 Akten von Jean Gilbert.
Montag, 11. Oktober, 8 Uhr Herodes und Mariamne, Tragödie in
5 Aufzügen von Friedrich Hebbel. e

Dienstag, 8 Uhr Acis und Galateg, Paſtoral von C. F. Händel und
Turandot, eine chineſiſche Fabel in 2 Akten von F. Buſoni,

Mittwoch, 8 Uhr: Das große Welttheater von Hugo Hofmannsthal.
Donnerstag, 724 Uhr Aida, Oper in 4 Akten von Verdi.
Freitag 8 Uhr Das große Welttheater von Hugo Hofmannsthal.
Sonnabend, 8 Uhr Der Freiſchütz, romantiſche Oper in 8 Akten von

C. M. von Weber.
Sonntag, 774 Uhr. Das Weib im Purpur, Operette in 8 Akten von

Jean Gilbert.
Montag, 8 Uhr: Der Wildſchütz, komiſche Oper in drei Akten von

A. Lortzing.
Volksbühne Halle

e 141. Oklober: Kammermuſikabend in der Degenloge, Anfang

7 v.Montag, 11. Oktober „Der Freiſchütz“ Theatergemeinde J.Sonngpend 16. Oktober: „Der Freiſchütz“, Theatergemeinde H.

Freitag, 15. Okober: Mäaskentanz von Urſulag Falke, im Thaliathegler-

Montag, 18. Oktober: „Der Wien Theatergemeinde B.
Mittwoch, 27. Oktober: „Der Wildſchüß“, Theatergemeinde S

Leipzig: Neues Theater.
Montag, 724 Uhr: La Traviata.
Dienstag 724 Uhr: Oberon.
Mittwoch, 72 Uhr Jphigenie auf Tauris.
Donnerstag, 7 Uhr: Die Regimentstochter und Die ſchöne Galathé.
n 7 Uhr Die Macht des Schickſals.

onnabend, 6 Uhr. Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Sonntag, 724 Uhr: Mona Liſa.

Leipzig: Altes Theater.

Montag, 724 Uhr. Louis e Prinz von Preußen.
Dienstag 728 Uhr: Kyrit-Pyritz.
Mittwoch, 758 Uhr Klaus Michel.
Donnerstag, 7;5 Uhr. Roſe Bernd.
De 73 Uhr Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.
Sonnabend, 775 Uhr Kyritz-Pyritz.
Sonntag, 324 Ühr: Frau Warrens Gewerbe; 734 Uhr Das Konzert.

Leitung: Franz Rößner. enr o r Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Jen b entes gran Son m für Preritg Lokales und Vermiſchtes,
Hr. rer gol. Hans Thorma an für Voltswirtſchaft und Sport KurR hner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
ückvorto iſt in jedem Falle beizulegen.Berliner Vertretung Walter Aßmius VerlinWilmersdort, Laubacher Str.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Die heutige Nummer umſaßt 8 Seiten.

o

Donnerstag, 7 Oktober Kammermuſikabend in der Bergloge (7 Uhr),
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2 entſtanden war, iſt durch die Jnitigtive des Regierun Spräſidenten die Einführung dieſer Lohnmethoden muß den Betriebsleitern zumHrovinz und Nachbarländer e werden ſt gemeinſame Arbeit der beſten Kbhrper haften erſten gebracht werden, damit iſt aus dem wichtigen Kapitel der

die während der vergangenen Monate auf das allernotwendigſte be Lan arbeitslehre n Nußen zur Löſung der Zandarbeiterfrage zuSelbſtmord auf dem Flugplatze. ſchränkt war iſt in vollem Umfange wieder aufgenommen worden erzielen Schließlich ſprach Dr. in em an e Die
Naumburg Der ſeit dem 29 v. M. vermißte Kaufmann Paul n dagrbeterfräge al hen nach ernr ſſchaftlichene n r den de Freitag abend auf dem Flugplaße am Buch Flugzeugabſturz bei dem Quedlinburger e r en S er u d eege, e an

olze, unter dem dort ſtehe i f eite 27den ne et c ne e Flugtag e e e e S en a nſamer war ihm in die Schläſe gegangen und unterm Hinterkopfe Quedlinburg Auf dem Flugplatz Bückeberg bei Quedlin ſorin ſei. in den Vordergrund 48b e ansführuch dar

n e en Die Waffe konnte in der Dunkelheit noch t r Flugtag ſt re ehe e des Landarbeiterwohnungsbaues wurden
nicht gefunden werden, auch mußte beim Nachſu Vorſicht beachtet Paſſagierflügen und Fa irmabſprüngen au uftkämpfe de Jwerden, da ſie ſich, weil e ſichere de n bekannten Fliegers Kaßenſtein und des Lhpilhtt Weber von Die Verhandlungen, welche allen e er wertvolle An
t weckt ein re an. Der Tote konnte noch a r Aale e e kegungen brachten, fanden gegen 154 Uhr ihr Endenicht eingebracht werden, da er auf thüringiſchem Gebiete liegt ei den voraufgehenden Kunſtflügen verlor info ge des ſtarken Sturme zf giſch der lege Weber plötzlich beim Abtrudeln die gerrgaſt über ſeine Eiſenbahnunfall

Chronik der Unfälle. Maſchine und ſtürzte aus erheblicher Höhe unmittelbar vor den Zu durch Ziehen der Notbremſe
Jeng. Von einem Straßenbahnwagen üb erfahren wurde ſchauerplätzen zur Erde. Der Apparat wurde vollſt än dig zer Ei iner Pangt 21 Verletzte

in der Kahlaiſchen Straße der 6e Jahre alte Maurerholier Albert trümmert. Weber wurde mit mehrfachen Knochenbrüchen und Ein Perſonenzug von einer Rangiermaſchine gerammt. 2Straube. Der T trat auf der Stelle ein. Straube hatte mit ſeinem ſhweren inneren Verletzungen aus den Trümmern ge Leipzig. Ein Eiſenbahnunglück, das leicht ſchwere Folgen nach

undewagen die Falſche Straßenſeite benutt, wobei er mit einem borgen. ſich ziehen konnte, glücklicherweiſe aber verhältnismäßig glimpflich ab
Urgauer zuſammenſtießen. Panik wä de Ki ſtell gelaufen iſt, ereignete ſich am Sonnabend nachmittag kurz nach s UhrWernshauſen. Der Arbeiter Lipp aus Fambach, der in en i während einer Kinovorſtellung. auf n ahnt Se hohen Hier wurde der don DresdenWernshaufen zur Kirmes geweſen war, benutzte als Heimweg anſtatt Eilenburg. Sonntag nachmittag brannte in der Leipziger nach Leipzig rollende en e 1508 bei der Ausfahrt aus

die Landſtraße das Gleis der Eiſenbahn. Das Herannahen des Zuges Straße 21 im Hofe ein Schuppen nieder. Jm Nebengrundſtück, der Station von einer langſam hinter ihm herfahrenden Rangier-
e e brſheinich überhört; er wurde erfaßt und überfahren. befindet ſich ein Kino, in dem zu dieſer Zeit eine Kindervorſtellung e nete e o der le net e

Kurie e er ſich durch Alkoholgenuß den nötigen ſtattfand, in der ſich mehrere hundert Kinder befanden. Als der Feuer Trümmer gingen. Durch die um erfliegenden Glasſplitter und herab

Mut angetrunken hatte, ſtürzte ſich abends ein junger Mann an der ſchein bemerkt wurde, rief ein Kind „Feuer!“ und alles ſtürzte tn Gepäckſtücke wurden zahlreiche Fahrgäſte verlebt Der Zug
Stadtbrücke in die guten der Saale. Durch hinzukommende Paſſanten zu den Aus gängen. Ein fürchterliches Gedränge ent ſich er e e le u r i eben berrnure
konnte Aue Se e d en er hrlaſſ weiß ſtand, Kinder fielen hin, und die nachfolgenden kraten über die da orden waren en a liche Behandlung begeben. Nachdem
den u en Männer erſhe, v Freitag lttag n Mpolvaer liegenden hinweg. Glücklicherweiſe ſind keine lebens gefährlichen Ver die Verletzten auf der Sanitätswache im Hauptbahnhof genäht und

Unt ängni ängt. letzungen zu verzeichnen. verbunden worden waren, konnten ſie ohne Ausnahme entlaſſene er Reg zum Sonnabend vergiftete ſich die t e Se n r e eeneee e e

j i i i i i ie Entſtehun anoch jugendliche Gattin des Weimarer Zahnarztes Zaubitzer. Die Landarbeiterfrage und Arbeitsnachweis ſuchen daß ben ver Ausfehrt d Juge de oben ſe gegeger
n S de e rn ne See d e Tagung der öffentlichen Arbeitsnachweiſe! SachſenAnhalts in worden iſt. Der nete hielt e an. Der Führer der nach
vereins Weimar, Tübbecke, erhängt aufgefunden. Wirlſchaftliche Magdeburg. folgenden Rangiermaſchine konnte auf die kurze Entfernung hin einenSorgen ſollen den Mann in den Tod getrieben haben. Magdeburg. Am 8. Oktober d. J. fand in Magdeburg im Zu ammenſtoß nicht mehr verhindern

roßen Saal des Oberpräſidiums eine von etwa 160 TeilnehmernBrandkataſtrophe bei Gotha. Leſuchee Tagung der e Arbeitsnachweiſe Sachſen Anhalts Der amtliche Bericht
l d rn die ſich mit der für den Arbeitsmarkt e an lands be der Eiſenbahnbetriebsdirektion I Leipzig, meldet hierzu: Auf Bahn15 Familien obdachlos geworden. onders wichtigen Landarbeiterfrage befaßte. Die Verhandlungen, die hof Gro kam der 3 Uhr 2 Minuten nachmittags nach Leipzig

F. Gotha. Jm Vorort Sundhauſen bei Gotha brannten in der ge en 102 Uhr begannen, wurden von dem Direktor des Landes abfahrende erſonenzug 1508 durch Ziehen der Notbremſe un
Nacht 6 Wohnhäuſer und 3 Scheunen nieder. Bei dem arbeitsamtes, re er S Keleitet, der die Erſchienenen begrüßte vermutet nochmals zum e Eine dem Zuge auf demſelben Gleis
herrſchenden Sturm und infol e von Waſſermangel geſtalteten ſich die Außer den Vertretern der öffentlichen Arbeitsnachweiſe waren die nachfahrende Lokomotive bemerkte dies zu ſpät und fuhr an den letzten

n ne Mifglieder des land wirtſchaftlichen Fachausſchuſſes des Landesarbeits- Wagen des Zuges ziemli heftig an. Hierbei wurden einund2öſcharbeiten äußerſt ſchwierig. Viel Getreide und Klein Imtes ſowie Mitglieder e Fachausſchüſſe der öffent zwanzig Rei en dürch Glasſplitter herabfallendes Gepäck uſw. leicht
vieh verbrannte. 15 Familien wurden durch den Brand obdach- lichen Arbeitsna weiſe zugegen ſerner wohnte der Tagung bei als verletzt. Der entſtandene Materialſchaden iſt nicht erheblich. Ver-
los. Der Brand entſtand durch die Unvorſichtigkeit Vertreter des Oberpräſidenten Vizepräſident Dr. Meer. an ſowie kehrsſtörungen traten nicht ein. Die Verletzten wurden zum
ſpielender Kind Oberregierungsrat Weickert, von der anhaltiſchen egierung in Deſſau Teil ſofort auf dem Bahnhof Großbothen, zum Teil bei Ankunft aufpiele re Regierungsrat Engel ſowie Vertreter der preußiſchen Regierungen in dem ne Leipsig von der vorher benachrichtigten Sanitäts
Bei dem Großfeuer in Sundhanuſen bei Gotha, dem elf Ge Magdeburg Merſeburg und Erfurt. Auch waren erſchienen Vertreter wache verbunden

bäude, darunter das Pfarrhaus und die alte S chüle, zum Opfer r aller e en Ländesarbeitsämter und die Leiter der induſtriellen Schweres Automobilunglück.
fielen, fand auch eine 85 jährige Frau den Tod in den miſh e ne nen en et 9 r e Hadmersleben. Beim Nehmen einer ſcharfen Kurve fuhr der
Flammen. Der Schaden ſoll mehrere hunderttauſend Thema Die Landarbeilkerfrage und die Ausländer Kraftwagen des Fabrikbeſtzers Barthels, den dieſer ſelbſt ſteuerte,
Mark betragen. Es wird Brandſtiftung vermutet. beſchäftigung.“ Der Redner führte aus, daß nicht die viel gegen eine Telegraphenſtange. Paſſanten fanden das Auto

enannte Landflucht, ſondern der U ergang von der extenſiven zur g b ſtGroßfener durch Kinderſpiel. Tee Wirtſchäft als Grundurſache für den Landarbeitermangel ſpäter in völlig zertrümmerkem Zuſtand an. Barthels
t Sülzfeld bei Roda. Donnerstag nachmittag brannten die drei der letzten Jahrzehnte und die Heranziehung Tauſender aus ländiſcher gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und wurde dem Aſcherslebener

Scheunen der Landwirte Karl Schwarg, Georg Eiermann und der el r d e gen 5 e d Krankenhauſe zugeführt. Sein Buchhalter, der mit ihm im
in gus ländiſchen Arbeiter in der Hauptſache auf den intenſiven Groß Wagen ſaß, konnte nur als Lei eborgen werden.ne e e n e en e e e et t. Weber ſaß komte nur eSohnhaus wurde am Dachgiebel beſchädigt. Durch Eingreifen ſämt gung beurteilte der Redner als ſehr Angünſtig, denn die fremden Unfälle bei der Arbeit. 9

licher Feuerwehren der Nachbarorte konnte der Ort ſelbſt vor größerem Arbeiter unterboten durch ihre Anſpruchsloſigkeit die deutſchen Löhne Zerbſt. Bei Dacharbeiten ſtürzte ein Maurerlehrling aus er

Schaden bewahrt werden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß zwei e d e nen ſang Den Mende ſche Land e n ab an erlebt ſich ſo ſchwer da S e e

ar n n t einen hin haus zugeführt werden mußte Jn der Eiſengießerei FranzKnaben en Spielen mit Streichhölzern den Brand ver wichenden Anteil nehmen konnte. Der d beiter zog es Braun wurde der Rache hier Herrmann der die Pflicht bele,
urſacht haben. halb vor, in die Städte zu wandern, und ſo begann als ſelundäre Er einen Ofen des Nachts unter Feuer alten, durch eine Stichflamme

d f ch Feuer u halten, durch eine Stichflamſcheinung die er Der Pedner behandelte ein ehend die Wege, im Geſicht und am Arme ſchwer verletzt.Elſterberg. Hier ſind am Donnerstag früh ſieben an der auf denen eine Ge undun der net erzielt werden
Hohendorfer Höhe ſtehende mit Erntevorräten gefüllte Scheun en enn und hob als v e keine die ſchrittweiſe Erſetung der Aus

re länder durch einheimiſch rbeitskräfte, Moderniſierung der Arbeitstotaleniedergebrannt. Vom Schaden betroffen ſind Albert verfaſſung verbeſſerte Lohn und Arbeitsmethode ſowie San von Land Rundfunk
Heckel, Bote Becker, Maurer Jubel, Johannes Voigt, Landwirt Meier, Se erst er ha ſ derer üders, Dienstag, 12. Oktober.Je iſg ühlenpä alleTrotha, über da ema: „Landarbei ehre und pefVleiſcher Vorwieger und Mühlenpächter Steudel Landarbeite rfrage.“ Auch er ging von dem Gedanken aus, Seipsis. Welle 252 Meter.

Brände überall. daß die Landarbeiterfrage eine Lebensfrage für die Landwirtſchaft ſei Allgemeine Tageseinteilung.Worbis. Die Brände au dem Eichsfelde häufen ſich jetzt wieder und da trotz der Schwierigkeit ihrer Loſung alle Mittel zur Beſſerung 3 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen.weh Der Witwe Stitz in e e n en oder Abbernne des Potſtandes gngewandt werden müßten Eine 480 Uhr Nachmittagskonzert.
nieder, in der einige kleine S ihre Vorräte aufbewahrten. Jn weſentliche Bedeutung kommt der Landwirtſchaftslehre zu. Sie zeigt 6.90 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
Reinholkerode ſind dem Gaſtwirt Rhode Scheune und Stalle uns die rationelle Ausnuhung der vorhandenen Kräſte. Erreicht wirdverbrannt dies durch ſcharf durchdachte Wirtſchafts und Arbeitsdispoſitionen, 7

Vermeidung von Leerlauf, Ordnung im Betriebe Verbeſſerung der 7Der Eisleber Kommunalkonflikt beigelegt. Arbeitsme hoben und Geräte ſowie durch Mechaniſierung der Be 5 Uhr: Wettervorausſage,
Eisleben. Der vor mehreren Wochen zwiſchen der Stadt triebe. Abveilsfreudigkeit und Arbeitswillen ſind zu heben durch 880 Uhr. Ludwig Hardt regitiert.

verordnetenverſammlung und dem Magiſtrat ausgebrochene Konflikt, Leiſtun slöhne. Die Arten der Leiſtungslöhne, ihre Anwendungs 10 Uhr: Preſſebericht
der wegen der praktiſchen Anwendung des s 38 der Städteordnung l möglich eiten, die Vorteile für Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſowie 10,15 Uhr: Deutſche Tänze.

15 Uhr. Vom Arbeitsmarkt.
Uhr: Prof. Ad. Winds: „Sprachgeſchichtliches, Stehgreifrede.“
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95 66 so Uber alles in der Welt.“ „Aber Olga, du erſchreckſt mich wirkli H rief Frau van ver Lohe,Hes er les Nur Stenſte für dieſes gute Wort! Auf Wiederſehen /iſt es etwae, was e e er c z
Roman von E. von Adlersfeld- Balleſtrem e ranne h e e„Spanne mich nicht auf die Folter Du mußt reden, beſonders17. Fortſetzung. Nachdruck verboten. Es fiel ein Reif in der rühlingsnacht, wenn es Jr betrifft, denn dich als ſeine Frau zu fehen, iſt ja der

Van der Lohe empfand im Augenblick etwas wie Reue, aber dieſes Er fiel auf die zarten Blaublümelein, größte Wunſch meines Lebens
Gefühl verſchwand ſo ſchnell wie es gekommen, und er ſagte trocken: Sie ſind verwelket, verdorret r von Willmer ſchüttelte mit bitterem Lächeln den Kopf. Sie„Jch hoffe, es iſt jeht klar wiſchen uns Volkslied. ergri en Hand der alten Dame und küßte ſte zärtlich.

lga nickte nur, ſie war noch jenſeits ihrer ſonſt ſo bereiten Nach einem ruheloſen Tage, nach einer ſchlafloſen Nacht war eine gute vortreffliche Tante, wie gütig du biſt. Jo, dein
Worte. Olga von Willmer eilt einem Entſchluſſe gekommen Es war ihr vieles einziges Kinde die Stühe deines Alters er wird dir dieſen Wunſch

S iſt beſſer ſo fuhr er kalt n denn je eher dein e durch den Kopf gegangen, denn, wenn ſie ſich auch im Augenblick vom nicht erfüllen ewir Jrrtum berichtigt wird. e eſſer. Geſchah dies in ſchroffer Jähzorn beherrſchen ließ ſobald die Wallung verraucht war vermochte xie die alte Dame auf. „Olgal Habt ihr mitein
Weiſe ſo bedenke, daß du mich dazu genbtigſt haſt e wieder ar zu denken. Und ſo hatte ſie auch in dieſer ſchlafloſen ander geſprochen e

So gingen ſie auseinander ſe blieb ſtehen wo ſie war, während Nacht gedacht und geplant, ruhig, ohne Herztlopfen, mit kuühler über „Nein, das war nicht tig e n Frau von Willmer trauriger dem Dente zuging, vor dem ihm Roſe begegnete, legung mit niedergeſchlagenen Blicken und geſenktem Kopfe.
„Lann ich Sie noch einmal ſprechen fragte er, ſtehenbleibend. Als der Morgen zu dämmern begann, ſchlief ſie befriedigt ein; Jan ban der Lohe legte erſtaunt hre Hände zuſammen.
J weiß nicht ſtammelte ſie verwirrt. ſie war überzeugt daß der Plan, den ſie geſponnen, n und gut war Nicht nötig wiederholte 5 lag di willſt vielleicht nichts

ſage jetzt meiner Mutter Lebewohl und beabſichtige den Und daß ſie ihn ebenſo zur Ausführung Pengen würde, verſtand ſich gehört haben. Du mit deiner üchternheit einer Sechzehnfähxigen.
Weg zur Bahn zu Fuß zu gehen durch den Wald! Sie kennen ihn von ſelbſt. Er kann ja an ſoviel Schönheit nicht ungerührt vorübergehenja. Jch habe Den noch Nichte zu ſagen, Roſe, wollen Sie mich „Nein ſo iſt kein Maurus Magyar“, murmelte ſie im Einſchlafen, Aaa kniete vor Tante nieder und derbarg hr Antlitz in
am Kreusweg erwarten die van ber Lohes haben deutſches nüchternes Blut in den dern Zeren Schoß um ihre Beluſtigung zu verbergen Denn van derSie ſah zu ihm auf, ſah in ſeine ehrlichen Augen und ſagte et Spur von Khringetnne Geldſäcke, einer wie der andere Sohe ebenſo blind S wäre wie ſeine Mutter o hätte ſte längſt

leiſe „ja“. v S weiter nichts e r e Diner r en half Der ger die erDann ſchritt ſie den breiten Kiesweg hing zum See, an dem e auch den Himmel reif erklärte der Sohn hatte darüberentlang der ehe Halteſtelle ging und ſich hinter der h als e e e l andere Anſichten, und er hatte ſie darüber aufgeklärt
glatten Fläche im Walde verlor Sie müßte an Frau von Willmer Frau van der Lohe ſtrich liebkoſend über das ſchwarze, glänzende

t ilienhaus in der Stadt ſo annehmbar, wie das Landhaus in Pvorüber, die immer noch an derſelben Stelle ſtand. Unentſchloſſen an Haar ihrer Nichte und ragte dann zögerndblieb vor ihr e da gar d zu u en Demen der und ne u „Jo m vielleicht de deiner Zurihalnng nicht gewagt, ſich deut
ing ſie weiter ihres Weges, beherrſcht von dem einen Wunſche, 2 c licher auszuſprechen.eiten n zu Legegnen; e weil ſte fürchten mußte da a u ne die e n ver en on n e Jetzt hätte Olga wirklich beinghe laut gelacht; als ob Jo der

durch ihre Verabredung nicht einhalten zu können, ſondern auch weil S. hörte keſes und jenes Stü en re wenn es ihr Mann van war, etwas nicht zu wagen! Als ſie ſich etwas geſammelt
ie das Bedürfnis nach Einſamkeit hatte. Mit ihren Gedanken be g hatte, erhob ſie das Haupt und ſagte dann, Frau van der Lohe ſcharfchäftigt, hatte ſie den Hreuzweg v erreicht, als ſie's gedacht. Hier Und nun hatten zwei Worte, der Name Maurus Magpar, ihre änſehend:ehte e ſieh auf einen Stein und erwartete mit klopfendem Herzen Hoffnungen auf ewig zerſtört Nein Tante, Jo iſt wirklich nicht ſo zaghaft, wie dit meinſt, im
ie Ankunft van der Lohes. Jhr erſter Gedanke war „Abreiſen“ geweſen, aber e verwarf ihn Gegenteil, er iſt ein ſolcher Eiſenkopf, wie je ein van der Lohe es war.

Nicht lange, dann hörte ſie ſeine Schritte auf dem Waldwege, und ſofort wieder nur micht zeigen, wie hart es ſie getroffen hatte! „Nun, ja, jal“ unterbrach ſie die alte Dame, „Jo weiß, was er
ehe ſie e konnte von ihrem ſtand er ſchon vor ihr. „Jch habe nicht das Zeug dazu, eine Julig len zu werden“ will. Das hat er von ſeinem Vater, bei dem ich auch nicht immer

„Roſe, ich danke Jhnen, daß Sie gekommen ſind ſagte er herz dachte ſie, ich werde mich nicht mit Gift und De ch an ihm rächen! alles durchſeen konnte. Jch meinte nur, daß Jo Damen gegenüber
lich, „ich möchte Sie nämlich vitten, unſer Geheimnis zu bewahren, Abgeſchmackter Gedanke wir leben ja im zwanzigſten Jahrhundert. Halt Tante, das iſt der Punkt. Du verkennſt ihn ganz und
bis i zurückkomme.“ Das Klügſte wäre ich brächte es mit Hahn wieder in Ordnung, aber p. denn Jo will auch hierin ſeine eigenen Wege gehen und dieſe

„Gewiß“, erwiderte Roſe, „das verſteht ſich doch von ſelbſt. er iſt ſcheu geworben, ich habe ihn zu ſchlecht behandelt nun, wer ühren nicht gerade zum Puhme eines Hauſes
„Dann wollte ich Sie fragen, ob Sie hier bleiben oder lieber zu konnte auch an eine Erbſchaft denken, die ihn n überraſchte Wenn la bedenke, was du ſprichſt!“ unterbrach ſie Frau van derJhrem Vormund gehen e fuhr van der Lohe fort, doch würde alle Ftricke reißen, gehe ich nach Monako un verſuche dort mein Lohe Freng. n s

ich dies nicht für ängezeigt halten da meine Mutter eiten Grund Glück J habe es bedacht, Tante, und bleibe dabei. Jo ha unt. ers
wiſſen müßzte, weshalb Sie Jhre Stellung aufgeben. Mir iſt an der Als ſich am a a an der Lohes Abreiſe die Geſellſchaft zum an ein Mädchen verloren, das er liebt oder e eben Iaunt.
vorläufigen Geheimhaltung unſerer gelegen, weil meine Frühſtück verſammelte ſagte Olga zu ihrer Tante J al unterbrach ſie die alte Dame aufgeregt. „Was fällt
Erklärung Wünſche die meine Mutter für mich hegt, umſtoßen wird, „Hitte, ſchicke nachher die Eckhardt fort. Jch habe mit dir zu dir e ich b vener e ſicher wider
und die Enttäuſchung könnte ſie ungerecht gegen Sie machen. Das reden. Aber nein, Tantchen, ich bin meiner Weg icher“ Nun
aber will ich nicht. Auch Ihren Freunden in Hochfelden bitte ich Sie mit mir? Hat es keine Jeit? n rn ſanft. „Jo liebt deine bezahlte Geſellſchafterin Roſevorläufig nichts zu ben auch jedes andeutende Wort zu ver „Nein, es iſt von größter Wichtigkeit. n n e alte D fatmendmeiden, bis ich zurückkehre. Ich handle mit dieſer Bitte aus guten Hoffentlich nichts Unangenehmes!“ ſeufzte die alte Dame, und „Unſinn!“ entgegnete die alte Dame aufa dGründen, bitte, vertrauen Sie mir darin Wenn und können als Roſe ihr er en wollte, winkte ſie ihr, zu bleiben (Fortſetzung folgt.
Sie das „Später, liebes Kind! Ich werde Sie rufen laſſen.„Ja“, erwiderte ſie bereitwilligſt. „Nun fragte ſie geſpannt, als ſie mit ihrer Nichte allein war.„Jch danke Jhnen, Heideröslein. Leben Sie wohl, meine ſüße „Ach, Tante es iſt eine ernſte Angelegenheit, die ich mit dir be
Braut! Auf ein frohes Wiederſehen!“ ſprechen möchte begann ſelkt e habe n ob ich G„Auf ein frohes Wiederſehen erwiderte ſie leiſe und innig, überhaupt darüber reden ſoll, aber meine Vebe zu dir und Jo und S
während er einen Kuß auf ihre Stirn drückte meine wahrhaft herzliche Anhänglichkeit an alles, was dein Haus an

„Heideröslein, iſt denn wahr daß Sie mich ſtillen, ernſten geht ließen mich zu dem Entſchluſſe kommen. Ich hoffe, du wirſt mir okoladeMann lieben können nicht böſe deshalb ſein.
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Mekſeburger Korreſpondent. Montag den 11. Oktober 1926.

Saatenſtand in Preußen
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Statiſtiſchen Korre

e entnimmt, iſt das Bild des Saatenſtandes in Preußen An
ang Oktober d. J. für die wichtigſten Hackfrüchte nicht beſonders er
reulich: die ohnehin durch den feuchten Sommer benachteiligten

Kartoffeln haben um weitere 0,1 Punkte nachgegeben und ſtehen jetzt
auf 3,4, alſo noch ſchlechter als im Jahre 1928. Die Zuckerrüben und
die Futterrüben haben ſich ebenfalls verſchlechtert, und zwar um 0,1
und 0,2 Punkte, und ſtehen jetzt beide auf 8,0. Gebeſſert hat ſich da
gegen der Klee um 0,2 Punkke, während Luzerne und Wieſen gleich
e ſind. Der Stand der Kohl und Mohrrüben ſowie des
Kohls iſt etwa als mittel zu bezeichnen. Bezüglich der Erntearbeiteniſt zu ſagen, daß die Hackruchtertte jetzt durchweg beendet iſt. Der

Strohertrag wird meiſt als ausreichend elereech Beim Hafer zeigt
ich ſtellenweiſe Auswuchs. Die Kartoffelernte iſt im Gange, zum
il bereits beendet. Der Ertrag iſt ebenfalls meiſt unbefriedigend,

die Knollen ſind oft recht klein geblieben, ſtellenweiſe auch angefault.
Die Grummeternte iſt zum größten Teil beendet ihre Bewertung iſt
je nach dem Bezirk recht verſchieden. Die Viehweiden ſtehen durchweg
befriedigend, zum Teil recht gut; nur ſtellenweiſe haben ſie unter
Näſſe oder auch unter zu großer Trockenheit gelitten. Jm allgemeinen
wird das Vieh noch auf der Weide belaſſen. Die Herbſtbeſtellung iſt
im Gange, auf leichteren und mittleren Böden zum Teil ſchon beendet,
auf ſchwereren Böden, beſonders ſolchen, die unter der Näſſe gelitten
re iſt ſie e e zurück. Jn anderen Gegenden iſt wieder die

rockenheit des Bodens vielfach hinderlich. Die früh geſäten Körner
laufen bereits auf. Die Düngerverhältniſſe ſind im allgemeinen normal
und gut, doch handelt es ſich meiſt um Stalldung und Gründung.
Kunſtdünger wird meiſt ausreichend angeboten, aber wegen Geld
Jangens nur wenig verwendet. Stellenweiſe fehlt es an Kalk. Das

vorkommen von Schädlingen ſcheint ſich im allgemeinen in engeren
Grenzen zu halten.

Fuſion in der Autvinduſtrie.
N. S. U. Fahrzeugwerke A.G. Schebera Automobilwerke A.G.

Kapitalserhöhung der Neckarſulmer Firma auf 12,50 Mill. RM.
Zwiſchen der N. S. U. Fahrzeugwerke A.G. in Nekarſulm und

der Schebera Automobilwerke A.G. in Berlin iſt ein Vertrag abge
ſchloſſen worden, nachdem die N. S. U. Fahrzeugwerke das Vermögen
der Schebera mit allen Aktiven und Paſſiven übernimmt und in
Berlin eine Zweigniederlaſſung errichtet. Maßgebend für die Fuſion
der bisher bereits befreundet geweſenen Unternehmungen war der
Geſichtspunkt, daß der Zuſammenſchluß weſentliche Erſparniſſe an
Verwaltungskoſten und Steuern mit ſich bringt und die Durchführung
der Rationaliſierungsbeſtrebungen erleichtert wird, zumal ſich die Be
triebe gegenſeitig ergänzen. Das Geſamtunternehmen wird nun einen
Betrieb darſtellen, der ſich lückenlos vom Rohmaterial bis zur Abgabe
an den Käufer erſtreckt. Da die N. S. U. den Hauptbetrieb darſtellen,
während die Schebera zwar eine weitverzweigte Verkaufsorganiſation,
fabrikatoriſch aber nur einen kleinen Betrieb in das Geſamtunter
nehmen einbringt, hat man die N. S. U.-Werke als aufnehmende Ge
ſellſchaft gewählt, deren Firma auch das Geſamtunternehmen tragen
wird. Der juriſtiſche Sitz der Vereinigten Betriebe iſt in Neckarſulm,
während noch zu erwägen ſein wird, welcher Ort für die Zentral-
leitung zu wählen iſt. Der Aktientauſch ſoll in der Weiſe vor ſich
gehen, daß für je 400 RM. Scheberaaktien 300 RM. N. S. U. Aktien
gewährt werden, beide Aktiengruppen mit Dividendenberechtigung ab
1. Januar 1926. Die N. S. U. Fahrzeugwerke werden zu dieſem
Zwecke in ihrer Generalverſammlung am 2. November die Erhöhung
ihres Aktienkapitales von 8 Millionen Reichsmark um 4,5 Millionen
Reichsmark beantragen. Die Generalverſammlung der Scheberawerke
findet am 1. November ſtatt.

Zuſammenſchluß Klöckner-Haniel Krupp?
Wie verlautet, ſind die Verhandlungen zum Zuſammenſchluß der

Klöcknergruppe, des Hanielkonzerns und der Friedrich-Krupp A.G.
trotz aller bisherigen Ableugnungsverſuche von ſeiten der Jntereſſenten
in vollem Gange. Schwierigkeiten bereitet die von der KruppA.-G.
gewünſchte Ubernahme ihrer ſämtlichen zum Teil veralteten Werke.
Von den Verwaltungen der drei angeführten Konzerne wird allerdings
erklärt, daß dieſe Verſionen nicht den Tatſachen entſprechen. Die Ver
waltungen der Geſellſchaften betonen nach wie vor, daß ſich ihre Auf
faſſung, die ſie ſeinerzeit bei der Teilnahme bei der Truſtbildung der
Vereinigten Stahlwerke abhielt, ſeitdem nicht geändert hat. Dieſes
erſcheint um ſo glaubwürdiger, als die beſſere Konjunkturlage für die

angeführten Zuſammenſchlußbeſtrebungen nicht nötig machen.

Erwerbsgeſellſchaften
Halle-Hettſtedter e A.-G. Die Geſellſchaft, die bekannt

lich für das Geſchäftsjahr 1925/26 wieder mit der Dividendenzahlung
beginnt und 38 Prozent zur Verteilung bringt, legt jetzt ihren Ge
re vor, in dem es u. a. heißt Die in das Berichtsjahr
allende lang anhaltende heiße und regenloſe Witterung war auf den

Umfang des Verkehrs unſerer Strecken nicht ohne Einfluß. Der
Perſonenverkehr ging gegen den des Betriebsjahres 1924/25 zurück, und
zwar hauptſächlich infolge der ZuckerrübenMißernte und des niedrigen
Waſſerſtandes der Saale, der nur einen geringen Schiffs- und Um
hen zuließ. Ein Vergleich des Verkehrs des Berichtsjahrs
mit dem Verkehr des Betriebsjahrs 1913/14 führt zu dem Ergebniſſe
daß im Berichtsjahre rund 26 b. H. Perſonen mehr, dagegen rund
30 v. H. Güter weniger als im Betriebsjahre 1913/14 befördert
wurden. An größeren Oberbauarbeiten iſt die planmäßige Auswechſe
lung von weiteren 6 Kilometer ſchwachen Oberbaues, der abgenützt
war, zu erwähnen. Es betragen die Betriebseinnahmen 2 049 06036
Reichsmark, die Betriebsausgaben 1804 571,53 RM., der Betriebs
überſchuß 244 488,83 RM.

Eilenburger Kattun-Manufaktur Akt.Geſ. in Eilenburg. Jm
abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925/26 wurde ein Bruttogewinn von
522 953 RM. erzielt. Dieſer Gewinn erhöht ſich unter Berückſichti
gung des Vortrages aus dem Vorjahre in Höhe von 8270 RM. e
531 223 RM. Anderſeits betrugen die Unkoſten 495 729 RM. Na
Berückſichtigung der Abſchreibungen in Höhe von 26 660 RM. ergibt
ſich ein Reingewinn von 88383 RM., der vorgetragen werden
u. Es kommt alſo eine Dividende wiederum nicht zur
Verteilung. Dem Geſchäftsbericht ſind folgende Ausführungen
zu entnehmen Das Geſchäftsjahr 1925/26 hat leider die Hoffnungen
nicht erfüllt, zu denen beſonders der befriedigende Verlauf des erſten
Halbjahres berechtigte. Schon im Dezember machten ſich a in
unſerer Branche die allgemeine Wirtſchaftskriſe und die immer fühl
barer werdende Geldknappheit a bemerkbar, als der Auftrags
eingang ſtark zurückging und ſchließlich ganz ins Stocken kam. Das
Ergebnis hätte trotzdem noch die Ausſchüttung einer beſcheidenen Divi
dende zugelaſſen, wenn ſich eine Anzahl zum Teil bedeutender Ab
nehmer nicht in Zahlungsſchwierigkeiten befunden hätte. Es ſind da
durch größere Verluſte entſtanden, die über den Ertrag des Waren
kontos abgebucht worden ſind. Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Waren
beſtände mit 483 591 RM. (i. V. 325 a Schuldner mit 364 504 RM.
(441 508), Gläubiger mit 288 494 RM. (871 132). Über die Ausſichten
des laufenden Geſchäftsjahres enthält der Bericht keine Mitteilung

Verſtändigung innerhalb der Wintershall- Verwaltung. Wie der
„Hannoverſche Kürier“ erfährt, hat ſich zwiſchen GeneraldirektorAuguſt Roſterg und Kommerzienrat Fritz Rechber eine Verſtändigung

angebahnt. Bekanntlich wurde Kommerzienrat Rechberg kürzlich als
Vorſitzender des Grubenvorſtandes der Gewerkſchaft Wintershall nicht
wiedergewählt. Es verlautet, daß dieſer Beſchluß abgeändert werden
n ſo daß Kommerzienrat Rechberg in Zukunft wieder den Vorſitz

er Gewerkſchaft übernehmen wird.

Bayeriſche MotorenWerke A.G. in München. In der Auſſichts
ratsſitzung wurden die Ergebniſſe für das erſte Halbjahr 1926 vor
gelegt, die eine günſtige Entwicklung des Unternehmens zeigen. Die
aus dem Jnland und Ausland vorliegenden Aufträge ſichern bereits
heute eine volle Beſchäftigung des Werkes bis ins neue Jahr.

Waggon und Maſchinenbau Akt.Geſ. in Görlitz. Kapital
zuſammenlegung im Verhältnis von 5: 1. Wie aus Görlitz gemeldet
wird, findet die maßgebende Aufſichtsratsſitzung, die ſich mit der
Sanierung der Geſellſchaft befaſſen wird, am 30. Oktober ſtatt. Es
ſteht nunmehr feſt, daß das Kapital im Verhältnis von 5 1 zu
de und dann wieder um einen noch nicht endgültig feſt
tehenden Betrag erhöht wird.

Engelhardt Brauerei Akt.«Geſ. Auflegung einer 5Millionen
Anleihe. Die Geſellſchaft gibt, wie verlautet, eine 8 prozentige hypo
thekariſch ſichergeſtellte Anleihe in Höhe von 5 Millionen Reichsmark
rd e von der Darmſtädter und Nationalbank übernommen
worden iſt.

Erheblicher Verluſt der amerikaniſchen Beteiligung der Stöhr
Gruppe. Die Botany eonſolitated Mills Co., Neuyork, an der die
Kammgarnſpinnerei Stöhr Co. Leipzig, in erheblichem Maße be
teiligt iſt, meldet nach dem Deutſchen Handelsdienſt einen ſehr be
deutenden Verluſt für das erſte Halbjahr 1926. Der J
betrieb der erwähnten Geſellſchaft iſt die Botany Worſted Co. in
Paſſaie, die ein Aktienkapital von 8,6 Millionen Dollar e Die
Botany conſolitated Mills Co. hat ſeit Juli die vierteljährliche Zah
lung von Dividende auf ihre preferred ſhares eingeſtellt, während M
common ſhares bisher überhaupt keine Dividende erhielten und für
1926 angeſichts der ſtarken Verluſte eine ſolche natürlich wiederum
nicht erwarten können.

Quer durch die Wirtſchaft
Frankreich. Die Geſamtausfuhr von Automobilen betrug in den

erſten 8 Monaten 1926 36917 nene und 3427 Laſtwagen
gegen 39 163 bzw. 3282 in der entſprechenden d des Vorjahres.
tn Deutſchland wurden 976 Perſonenwagen un
geführt.

Deutschland. Am Berliner Grundſtücksmarkt iſt die Stimmung

96 Laſtwagen aus

für Rentenhäuſer weiter feſt. Bevorzugt werden gut renovierte Ob
jekte mit eigener Rentabilität.

Deutſchland. Die Geſamthöhe der n die a Grund des
deutſchen 300-MillionenMark-Kredits an Rußland von der Berliner
SowjetHandelsvertretung bisher vergeben worden ſind, beläuft ſich
auf rund 21 Millionen Dollar Millionen Mark). Davon entfallen 18,5 Millionen Dollar au Aufträge mit h Kreditfriſt
und 2,5 Millionen Dollar auf ſolche mit 2jähriger Friſt. Die Höhe
der Aufträge, die bereits vom interminiſteriellen Ausſchuß genehmigt
worden iſt, beträgt 16,9 Millionen Dollar. U. a. ſind von der
Berliner SowjetHandelsvertretung für die ruſſiſche Naphthainduſtrie

ſchwere IJnſtallationen in Höhe von 38 Millionen Dollar und leichte
Jrſtallationen für 0,2 Millionen Dollar, für den Truſt „Donugolj“
chwere Jnſtallationen für 2,7 Millionen und leichte für 0,4 Millionen
vllar beſtellt worden.

Deutschland. Ende 1925 entfiel in Deutſchland ein Poſtſcheckkonto
auf 73 Einwohner, in er auf 152, in der Schweiz auf 66,
in Holland auf 64, in Hſterreich auf 37 und in Jtalien auf nicht
weniger als 4205. Das Durchſchnittsguthaben betrug in Deutſchland
pro Konto 684 Reichsmark, in Frankreich 83218 Franken, in Italien
5545 Lire, in Oſterreich 840 Schilling, in Holland 2985 Gulden, in
der Schweiz 2725 Franken. Die Zahl der deutſchen Poſtſcheckkonten
betrug Ende 1925 rund 857 000.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

11. 10. 9 10. 11. 10. 9. 10.
Buen Aires 1 Peſo 1.712 1.708 Jugoſlavien 100 Din. 7.42 5.415

apan 1 en 2.033 2.013 Kopenhagen 100 K. 111.44 111. 40e Ut Pfd. 2.1651 2 185 Liſſabon 100 Escud 21.475 21. 475
London 1 Pfd. Sterl. 20.359 20.357 Oslo 100 Kr. 91.87 91.82Pewyork 1 Dollar 4.195 4 195 Paris 100 Franken 12.11 12.08Rio de Jan. I Milr. 0.586 0.561 Schweiz 100 Franken 81.04 30.99
Amſterdam 100 G. 167.89 167.84 Sofiag 100 Leva 3.035] 3.025Athen 100 Drachm. 5.34 5.22 Spanien 100 Peſ. 62.52 62.88
Brüſſel 100 Franken 11.71 11.64 Stockholm 100 Kr. 112.13
Danzig 100 Gulden 81.42 81.35 Budapeſt 10 T. Kr. 5.87 119.

elſingfors 100 f. M. 10.55 10 541 Wien 100 Schilling 59.21 5.g72
Italien 100 Lire 17.40 16 89 59.2Berliner Börſenbericht vom 11. Oktober.

Auch heute war das Intereſſe wieder den Farbenfabrikaktien, die
den Kurs von 307 erreichten, und den mit ihnen im Zuſammenhang
ſtehenden Papieren, wie KölnRottweiler, Riebeck-Montan, zugewandt,
die ebenfalls in die Höhe gezogen wurden. Schiffahrtsaktien waren
gut angeregt. Kosmos und Hamburg-Südamerikaner erlitten anſehn-
liche Gewinne Kaliaktien waren beträchtlich geſteigert. Auch einzelne
Maſchinenfabrikwerte waren lebhaft begehrt, ſo Motoren-Deutz,
Nationale Auto u. a. Falberg Liſt gewannen 4 Prozent, Feld
mühle Papier, Zellſtoff Waldhof u. a. etwa 2 Prozent. Die aufwärts
führende Kursbewegung wurde verſchiedentlich durch abſchwächende
Gewinnſicherungen unterbrochen, die zuverſichtliche Stimmung blieb
aber beſtehen und führten zu neuerlichen Steigerungen bei Farben
induſtrie, die den Kurs von 310 erreichten. Darmſtädter Bank ge
wannen 5 Prozent, die anderen Bankwerte wurden mit aufwärts ge
zogen. Stöhr Co. erlitten wegen der ſchlechten Lage ihrer amerika
niſchen Tochtergeſellſchaft einen Verluſt von 1534 Prozent, die übrigen
Textilwerte blieben gut behauptet, Deutſche Wolle um 224 Prozent
gebeſſert. Die Kursbewegung in deutſchen Fonds war im großen und
ganzen wenig verändert, ebenſo wie in Sachwertanleihen und Vor
kriegspfandbriefen. Von ausländiſchen Renten ſchwächten ſich Türken
etwas ab, beſonders Anatolier, die ſich allerdings wieder etwas er
holten. Ruſſiſche Werte lagen ſehr feſt. Täglich Geld war zu 428 bis
6 Prozent leicht erhältlich, Monatsgeld 538 bis 634 Prozent

Leipziger Börſe vom 9. Oktober. e
Die Börſe war zum Wochenſchluß gut erholt, namentlich in den

ne ſtärker gedrückten Werken, wie Schubert Salzer und Thür.
olle. Weiter feſt lagen Laurahütte und Mansfelder, während

Zimmermannwerke und Stöhr größere Kursverluſte erlitten. Kriegs
anleihe wieder 0,610.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 11. 10. 9. 10. Für 100 Kilo 11- 10. 9. 10.
Weizen, märk. 257—260 257—260 Futtererbſen 21.00-27. 00 21. 00--27. 00
Roggen, märk. 214219 214-219 Peluſchken 20.00-21. 50
Sommergerſte 219—255 218 254 J Ackerbohnen 20.00-22. 00 20.00-22. 00
W. u. Futterg. e WickenNeue Winterg. 180 186 180-186 Blaue Lupinen
Hafer, märk. 175 191 175—191 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 190-183 189--191 Seradella S(Für 100 Kilo F Seradella, alte cWeizenmehl 35.25-37.75 35.25—37.75 Rapskuchen 14.40--14.60 14. 40--14. 80
Roggenmehl 30.75-32.25 30.50 32. 25 Leinkuchen 19.20 19.30 19. 20-—19. 30Wellentieie 10.00--10.25 10 00--10.25 Trocken ſchnitzel 8.80--9.00 68.80-89. 00

Roaggenkleie 10.50 10.60 10. 50--10. 60 SofaSchrot 19.20--19.60 19. 20--19. 80

Raps, 1000 F. S Torfmelaſſe S SLeinſaat, 1000 g. Kartoffelflocken 20.50 21.50 20. 00-21. 00Viktoria- Erbſen 45.00-54. 00 44. 00-54. 00 Rüber S
Kl. Speiſeerbſen 32.00—35. 00 30. 00-34. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Oktober.
Auftrieb: 689 Rinder (davon 217 Ochſen, 224 Bullen, 158 Kühe,

90 Färſen), 304 Kälber, 684 Schafe, 2850 Schweine; zuſammen 4427
Tiere. reiſe Ochſen: 1. Klaſſe 53- 57, 2. 50—652, 8. 43 49,
4. 37-44, 5. 832 36; Bullen: 1. Klaſſe 52 56, 2. 51 58, 3. 483 50;
Kühe: 1. Klaſſe 50—583, 2. 42-49, 8. 82 4. 25-31; Färſen:
1. Klaſſe 53 56, 2. 47—52; Kälber: 1. Klaſſe 84—88, 2. 84 88,
3. 78—83, 4. 65--77, 5. 48--64 Schafe: 2. Klaſſe 56—59, 3. 45-—55,
4. 35-44, 5. 28—34; Schweine: 2. 82, 3. 80—81, 4 79-—80, 5. 78--79,
6. 75--77, 7. 7076. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber
mittelmäßig, Schafe ſehr längſam, Schweine langſam. überſtand:
93 Rinder (davon 38 Ochſen, 28 Bullen, 19 Kühe, 13 Färſen), 9 Kälber,
92 Schafe und 240 Schweine.
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9. 10. 8. 10 9. 10. 8. 10 9. 10. J 8. 10. 9. 10. 8. 10. 9. 10. 68. 10. 9. 10.6.
Rei isko ent 5 Slektr. Zw. nduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsag. 151.50 148.50 Mannesmann Röhr. 153. 149.25 Staßfurter chem. 84.50 64.25 Halle Kimmerm. 18. 17.Reichsbankdi kont 6 Pro t Mitteld. 4.65 4.65 c 148. 145.25 Eſſen Steinkohlen 165.50 163.- Mansfeld. Bergb. 131.-129.-Etett. Chammotte 92. Sale er 129. 128.
Berlsner Wörſßſe s 2 Regar-Goldanl. 78.251 7850 154 15960 Fahlberg Li 120. 116 a Maſchinenf. Buckau 132 129. Sieg Motor z e e ſeſper s10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 1983. 192 Feldm. Pap er 165.50 15450 Maſchinenf. Kappe 12.501 I2.50 Stöhr. Kammgarn 186.85 o n 27.501 27.75

9. 10. 8. 10. 1d. Gold-Pfandbr. 101.90 101.75 Archalter Kohlen 105. 103.50 Fröbeln Zucker 85.751 85. Mix Genneſt 124. 120. Stöwer h 90.12 89. ln In 42.501 74.5 G Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene geſt. 144. 142.25 Gelſenk. Bergw. 168.50 166. 75 Motoren Deut s so s69.50 Ver St 315. So r hie 21. 19.75Deutſche Anleihen Roggen -Pfandbr. 7.380 17.38 Augsburg.Nürnb. Genth. gzucker 0.551 9.52 Motoren Mannh. 38.251 38.50 Ver. Kohle n 82 on ra eipzig 99. 698
Otſch. Goldanl, kl. 5 S Sächſ. Goldk. Maſchinen 105. 103.50 G. f. el. Untern. 181.75 178.50 Nationale Auto 96.751 389.50 Ver. Thür. Meta 73.251 68. Le ler n 174. 173.
v. 85 Doll. I 100. 100 Anleihe 82. 382. Bamag. Meguin. 46.121 47.50 Glaugz. Zucker 101.50 100. Rorddeutſch. Kabel 109.50 108.50 Wanderer W. 196. 193. Leinn ier Rieb. 118.50 119.50dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 84.251 54.25 Barop. Walzwerk 102.25 102.- Görliß. Waggon 20. 20. Norddeutſche Wolle 14.60 145.85 Wegelin Hübener 126. 120. S Buchb. Fr. 64.50 162.Doll. 10—1000 96.10 96.30 Bahnaktien. Baſalt 88.35 87.85 Gothaer Waggon 16.501 19.-Sberſchleſ. Eiſenb. 74.50 73.50 Wernsh. Sp. 40.251 40.25 S KFammg. 130. 124.Dt. Doll. Schatzanw. Berger 199. 196. Greppiner W 144.-] 141. SOberſchleſ. E.Jnd, 73 50 76 Werſchen re 177. 17. a pa. P. Zimmerm. 123.50 125.8—-15 Dt. Reichsſch. Elektr. Hochbahn los. a2 10s.50 Bergmann Elektr. 164 25 159.50 Gruſchwiß Tertil 73.751 73.-Sberſchleſ. Koksw. 12750 123.50 Weſteregeln Alkali 154.501 152 Eeipz. Wollk 112. los.
K 88 (f. 1 Mill. .33 Hſterr. Staatsbahn 22.251 22 Verlin-Gub. Hut 225. 224.75 Hackethal 97.50 98.75 Hrenſtein S Koppel 124. 123.50 R. ehe 55.54.25 Lindner Gottfried 54.75 149.

6 Dt. Reichsan Balt. Dhio 25.50 Serl. Holg- Kontor 72. 173.65 Hall, Maſchinen 151.1651.75 Sfiwerke 249.75 251.-Wrede Mälzerei WMansfeld 130 121.25Kriegsanleihe) o.s11 o.s9 Canad Pac. 76. 173 Berl. Karlsr. J. W. 117 85 120.25 Hammerſen Co. 117.50 119.12 Went Bergbau 120.50 123.50 Zeitzer Maſch. 139. 141. Naumann 111.50 108 50
4 dto. dis o Halberſt. -Blankbg. s5. Veton u. Monierb 88.639.85 Hanſa Lloyd 59.-16. Phönix Braunk. 92 95. zellſt. Wald 190. 50 189. Nordd. Wolle 146. 147.50328 2 dto. 0.58 olss Halle Hettſtedt 55. 54.75 Binge Werke 66.60 69.- Harp. Bergbau 170. 170. Pinſch A.G. 117. 116.50 Zwickauer Maſch, 43.251 43. Paradiesbetten 151. 49
3 d 9.80 9.82 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 160.50 162.-- SHarim. Maſch. 41. 43. Pittler A.G. 143. 146. Freiverkehr. Peniger Maſch. 54. 154.50Sparprämienanl. 9.ss 0.38 rutſch Auſtr. 165.50 165. Draunk. u. Brirett 186. an Held Franke 34.12) 32.50 B. Polack Ios. 25 154 35 Adler Kohle 58. 57. u Werkz. 145. 34.4 Preuß Conſ. o.s9 0.89 n u Amerika 168.781 166. Zraunſchw. gohlen 174.25 1882.75 Stldebrand Mühl. 60. Pöge, Elektron 105.75 105. Becker Kohle Polvrhon 960.50 199 502 2 dto. 0.59) 0.72 n ürge s a 207 o Suderus Eiſenw. 104.-1o0s.50 Hirſch Kupfer 127. 115. Polyphon 99. Brown Boveri 133. 131 e al 120.230.71 0.80 ne ampfſch. e Buſch Waggon 61. 63.25 Hoeſch Stahlw. 151. 152. Rhein. Braunk. 5 Kabel Rheydi 164. 163. nun So ter 96. 195.4 Sächſ. Prov. ded Llo d 165 85 167.50 Byk Guldenw. 80. 631.85 Hohenlohe 23. 23. Rhein. Elektrigzit. 143. 41.50 Chem. Zeit l e g o. 11750 116.Anleihe 5—7 Rot di wy 63.59 161.20 Calmon Asbeſt 47. 48.50 Holzmann, Ph. 134.50 135.75 Rhein Metall. do o 100. Seberg 32 z. Voſiß zu zs Sächſ. Prov. Jerein Elbeſchiff 7226 72 S Waſſer 112.50 114. Humboldt, Maſch. 64.-66.75 Rhein Sprengſtoff o s Adler Kali 37 Sachſenwer n 120.50 117.Schuldverſchr. 86.251 96.25 Verein Gefchiff. F Chem. Buckau 107.- 108. v G. Khans, 256.50 283.60 Rhein Stahlw. Soll galt 116. 117.50 Schubert Salzer 204
3 6 Hand Bankaktien hen Scuetngh 38 h ren e r n r Krügershall a als See Stier iem. Gelſenkirch. S ahla Porzell. Sd re trat 14.601 14.65 Bern Seeben W Chemn. Spinnerei 73. 172. Kalt Aſchersleb. 141.-] 141.50 Roſitzer Braunk. 88.251 95.75 O z Be Textil Claviez 75 7 50

a. 338, 8 Sächſ Vraunſchw. Bank 10475 104.75 Conti. Caoutſch. 122. 118.--Sarſtadt A.G. 180.75 186.Roſitzer Zucker 85. 97.86 eipziger Börſe Thür Sas 119.75 117.Jandſchfti e 14.351 14.50 Comm. u. Priv. B. 150. 149.50 Cröllw. Papier 121.75 122. Kattow. Bergbau Rütgerswerke 120. 127 Attel S Krüger 157.751 60.—
e Bad Antlin Darmſtadt u. Nat. 23225 232. Daimler Motoren 83.12 84.25 girchner Co. 112 109 Sachſenwerke 121.50 120.50 Adea 137 136.75 Tränkner e Würger o e
Shl. v. 19 4 Deutſche Vant 162.75 132 Dtſch. Atl. Tel. 91.- 89 glöckner Werke 126. 127.25 Salzdetfurth- Kali 172.50 178.50 Comm. u. Priv. 149.50 150.50 Wotanwerke 48. 47.412 Donnersm Disconto Bank 170.35 169. 75 Z. Lux-Bergw. 160.25 161.75 göln-Reueſſen 154.50 156.85 Sangerh. Maſch. 1365 129.50 S Ban 151. 151.zZeitzer chem. Wed 7.62
Sbl. v. 19 l Seeedener Bant Ig. 184.75 Stſch. Erdöl 17265 107. Koln Rottweil 147.76 145.50 Sarotti Schok. Ibs. I 78 Sächſ. Bodener. Zittauer mech. Weh. g.

412 Dhyckerh. all. Bankverein 124. 133. Dtkſch. Kabel 101.75 101.85 Körbisdorfer gucker Scheidemandel 39.50 41.12 Altenbg. Landkr. 103. 106. wertWidm. Hbl. v. 201 e Ered. Anſt 136 50 136 75 Dtſch. Kali 120.--124.25 Gebr. Körting 98.-98. Schering chem. 238.220.-Kaſſeler Jute 185. 1655. Freiverkehr. 7
Mitte J S Dtſch. Maſch. 107.50 109.75 Kyffh. Hütte 2 eſ. Tex S Bachmann ewigSe e n Sie. l e iemn 103.50 er S Co u z Sgleß: zu e De n e So Aue e t e oa Söcht. gar See et St. Werre 97. Lanrahntte 18.50 66 o Schneider Hugo 72 vo Crölwih. Japier 120— 120. Setttte dianoSbl. v. 19 S a kverein 5.90 s59s Diſch. Wolle 66.12 65.25 Leenhard Braunk. 122 123.75 Schubert Salzer 203.50 202 Dermatoid- W 63.50 67.50 Pöge Elektr. 105. 06.

412 Schulth. Patz. Durrkopp Werke 67. 6775 Leopold Grube 11478 115 75 Schuckert Eier. 14180 137.60 Dt. Eiſenhandel 8580 31.60 Niehter Steinbau los
Hbl. v. 20 BrauereiAktien. Dyckerh. u. Widm. 75. 176.50 Linke Hoffmann L. 74. 13.50 Schulz jun. 118.50 120. Gautzſch t 70. 68. Seidel Naumann 71.50 7 25

6 Dtſch. Zucker Engelhardtbraueret 160.251 160. Dhnam. Nobel 141.25 140. Loewe, Ludw. 200. 197. Sieg. Solingen 651. 60. Geraer Jute A. 262.50 262.50 Thür gzucker Waſchl. 17. 17.wertanleihe 13.501 183.50 Schult. Patzenhofer 261.50 282.50 Eilenburg Kattun l Loreng, C. A.G. 112.50 110. Siemens Halske 207.75 189. Glauziger Zucker 100. 100. Wollhaar Hainichen 0.s561 0.80
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Nr. 238. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 11. Oktober 1926. Seite
Zum Spielverlauf: Preußen hat die erſte Halbzeit Sonne

v de Bl und Wind im Rücken Einige gutgemeinte Schüſſe kann der Torwart der4 V o Sportbrüder nur noch über die Latte lenken. Die ſich hieran anſchließenden
t h Ecken verlaufen ergebnislos. Inzwiſchen hat ſich Preußen auf 10 Mann

J vermindert, da Haußler ausſcheiden muß. Für ihn geht Demann in dieLäuferreihe zurück, welcher hier glänzende Abwehr und Aufbauarbeit
leiſtet und dem Mittelläaufer Kunth die Arbeit erleichtert. Jn der
19. Minute verwirkt Halle einen Strafſtoß, welcher von Thon zumS z e verwandelt wird. Kurz darauf kominen die ei urch Fehler der Verteidigung zum Ausgleich Die Hie igen verſuchen nun,K h 3 ſtarker e bei ausgeglichenem Spiele, wobei 99 ſeinem Gegner en Vorſprung zu gel. Sa en be e h ahntnappe kge t g techniſch jedoch weit überlegen iſt, eine Reihe günſtiger Torgelegenheiten, Selbſt die beſten Vorlagen von Thon und Rutſch werden vom Lnksaußen,

doch es bleibt bis zur Halbzeit 1:1. Nach dem Wechſel e die Merſe welcher geſtern einen hwarzen Täg zu haben ſchien, nicht ausgenutzt, bisSportfreundes erſter Punktverluſt. Eintracht 96 1:1. burger und verſchärfen das Tempo. Brödel und R o ß burg tauſchen kurz vor Schluß Aue durch ſcharfen Flachſchuß das Reſultat auf 211 ſtelt,
Die Spiele der Merſeburger Vereine werden nur als n n le en e en e Nach der Pauſe kommen die Sportbrüder gut auf und können das

Geſellſchaftsſpiele ausgetragen. Spielfeld verlaſſen Sie drei Sturmer kämpfen ermndey weiter und Spiel zeitweiſe leicht überlegen geſtalten Mit Auſwand ihrer ganzen Kraft
Die eine Maſchinerie des Saalegaues hatte au e wieder erſt kürz vor dem Abpfiff kann der Plahbeſther durch Halblinks an dem ne beſtrebt d was ihnen aber dank der auföpfernd an

ar r Störungen zu leiden. Durch das Nichterſcheinen der herausgelaufenen Rummel vorbei zum zweiten Treffer einſenden. Ecken ſelig Aer aber t er San alen ſern

e gen e uß H Srein et e le e e e den Ligiſten Schiemann, O. Blüher, Lüſſel im ar a e geſehen m ne S e e 5 e
werden. Man kann dieſe Undiſzipliniertheit von ſeiten der Schie Srichter Innenſturm, konnte gegen die mit 10 Mann ſpielenden 99 er nur utit an a beſen Haben e ehe Gene en et
i e e en e e ehe e n ſeuce S hchee e r e Die I Mannſchaft (10 Mann) gewann gen Sportbrüder II mit 7

genug rügen. r e gu e H in d ößel überragte. Mannſo 10 P ge gegen S nit 7re o zu dte m e e e en n a es e en S 99 nicht, die ſich bietenden Gelegenheiten in n n i Du rade n miet entent e e hatiederholen. urch den Ausfall dieſer beiden Treffen als Punktkampfe zählbare Erfo e Uumzuwandeln. unkte kampflos, da ortbrüder nicht antrat. Die IV. Mannſchan Vaheern e die ſich bei a beeit n ene 99 e Halt 99 Punkte kampflos, da Halle nicht angetreten e a e e ſie n m r
echten Witterung unangenehm beinerkbar machen kann. Der Saale or ſetzte. Die I. Junioren ſiegten über die gleiche Mannſchaft von Neugau wird alſo e er nie nach wieder a der letzten bei der Er Die Tabelle der l a Klaſſe. mark mit e die en der en Mäarathon n d

mittlung der Gaumeiſter ſein r mit 2:0 ab. Das Handballſpiel der Damen gegen 99 Damen fand nichtDie beiden als Verbandskämpfe zum Austrag gekommenen Spiele la Klaſſ Spiele G Unent Verl. Tore Pkte. Aus ſtatt, da der Schiedsrichter nicht erſchienen war
brachten inſofern eine Uberraſchung, als der Sieg der Favoriten ausblieb an hie Hew ſchied rechng.

Wacker ſpielte gegen Sportfreunde 3:3. F C Handball DSB.Wie wir bereits in der Vorſchau annahmen, zog der Altmeiſter Wacker Sportfreunde 4 3 e 6geſtern alle Regiſter, um zu eittem Siege zu kommen und ſein gewaltiger Boruſſia S le s Vf L. 99 3.1 (2:1)Energieeinſatz vereitelte ſchließlich auch den Sieg der Sport reunde Dieſe Se eben 7 J 2 J 3 2 0 r t
d zwar in der zweiten Halbzeit mit großem Elan zum Angriff über, le o Mie e I 6 22 9 Die Blau Weißen konnten auch dieſes e für ſich entſcheidenoch langte es nicht mehr zu dem entſcheidenden Treffer. Der Punkkvor d W Halle S 7 4 2 Zwar ſah es in der erſten Spielhälfte nicht nas einem 31-Sieg aus
ſprüng der Sportfreunde bleibt dur dieſes Unentſchieden weiter unan e t e 2 l 8 S 5 Die 99 er waren im Zuſammenſpiel in der erſten Zeit etwas beſſer. Sie
efochten. In der Rangordnung der Tabelle hat ſich nicht viel geändert, Eintracht J vermochten ſogar in Führung zu gehen. Dann jedoch kam der ſchnelle
a auch P Merſeburg. 4 t 1 2 13 20 5 2 und dürchſchlägskräftige Sturm des Vfo. in Schwung, bald folgte der

Eintracht und 96 Javorit e 8 1 2 411 Aus leich und dann die Jührung. In der zweiten Spielhälfte ſtellte VfL.ſich mit einem Unentſchieden krennten, 96 Halle hielt nicht, was durch Lautenſchläger den Sieg ſicher Beide Torhüter zeigten gute
man von ihm erwartet hatte. Die Eigenart des Eintrachtplatzes brachte die Die 1b- Klaſſe ne le en en e e de enBlauRoten völlig aus dem Konzept. Die beiden Torhüter verhinderten Trotz Regens und des über den ganzen Sonnta henen u ter-Wurf ſicher abwehrte. Bei ar da I

h g anhaltenden heftigenin der Hauptſache ein höheres Torergebnis. Sturmes fanden alle angeſetzten Spiele des fünften an ihre e e e e auf Lautenſchläger und Kluge. Thieme,
VfL. 98 23. e e S ne n eng im Rahmen der ge e e konnten gegen Boruſſia ein Unentſchieden von

Durch Anwetter unterbrochen. und gekürzt wurde das Spiel durch Sportbrüder Preußen Merſeburg 2:3. raue holen
geführt. Jn der erſten Halbzeit hatte der Vfe. etwas me r vom Spiel, Wenn Nerneg ſeburg 2: Die I r des e r n r e erſten raber durch ſchwache Stürmerleiſtungen kam die Uberlegenheit nicht zum Kayna 1910 6:0. von Eintracht Halle. Halbzeit ſtand da piel 3:1 für Halle, in
Ausdruck. Beide Hintermannſchaften auf dem Poſten. Kurz vor Halbzeitwurde das Spiel infolge Unwetters unterbrochen. en Wederdenn re Preußen S m terte
wurde bei moraſtartig gewordenem Boden recht und ſchlecht weitergeſpielt. „Jaſt mit dem gleichen Reſultat alſo wie am Vorſonntag Neumark (8-1)Traditionsgemäß verließ 98 als knapper Sieger den Platz Der i ur blieben unſere Preußen über Sportbrüder Sieger, trotzdem die Merſe Handball DT.
Verfügung ſtellende Unparteiiſche von Preußen Merſeburg hatte bei der vurger Mannſchaft urch das Ausſcheiden ihres l ufers, der nach O
n Spielweiſe beider Mannſchaften keine große Aufgabe zu löſen. viertelſtündigem Mitwirken infolge einer alten Ver etzung nicht mehr mit

der zweiten Spielhälfte holten die Einheimiſchen durch Endſpurt den Ausgleich und Sieg heraus r lautete das Ergebnis

Die Reſerve VfL verlor die erſten Punkte mit 3.4 en e S e Merſe MTV. I ATV. I 3:0 (1:0).
m 0. e Junt urg ängt die halliſche rüder aus der Spitzengruppe.u a c We e d c m 5 7 V e e Neumark hielt auch geſtern die Tabellenführung, mit ſeinem Siege Mit Spannung ſah man dem Kampf der beiden Drtémanuſchaften, d

mark 2:2 über Reideburg wurde ausnahmslos gerechnet allerdings nicht in dieſer am Sonntag nachmittag auf dem Plah des Allgemeinen Turnvereins aus
Tr Höhe. Halbzeit ſtand das Rennen noch 0:0, erſt als Neumark den Wind getragen würde entgegen. Beide Mannſchaften kraten mit Erſaß an, der ſich99 ſchlägt Favorit 3:2 (1:1). als Parkner hatte ſtellte ſich der Torſegen ein aber gut einfügte. ATV. ſpielte uerſt gegen Wind und Sonne, drückte

Da, wie bereits erwähnt, der Schiedsrichter Böttger (96 Halle) nicht Hayna holte ſich ebenfalls auf eigenem Platze, wie vorausgeſagt, die aber krotzdem in den erſten Minuten. Dann a r ſich rer
erſchienen war, einigten ſich beide Parteten auf ein Geſell chaftsſpiel, aus Punkte ünd erhält dadurch Anſchluß nach oben Sein Gegner 1910 Halle, M. allmählich frei, der Kampf wurde offen. Durch ein ſcharfes über
dem die 99 er als knapper, aber ſicherer Sieger hervorgingen Die Ein ſcheint weiter im Verein mit Reideburg die Rolle des Tor und Punkt raſchungstor des Halbrechten konnte MTV. in Führung gehen. Dieſtellung mehrerer nen gen te en ſich e algeenen Das ſchnelle lieferanten ſpielen zu wollen. ſcharfen Würfe des e an e r zu e e da e Tor
Erfaſſen der ſtändig wechſelnden Sitüationen ſowie die für ſolche ſchweren Hart wurde auch zwiſchen Preußen Komet und Ammendorf Wart der Männerturner alle dern re pien Weg ne eld n
Spiele erforderliche Härte dürften ſie ſich noch aneignen können. Der Sieg um den Sieg gerungen. Der 8:2- Sieg und Punktgewinn n die Ver Gewitterregen n m m e e e n ba t
der Hieſigen war durchaus verdient errungen Die Mannſchaft legte großen einigten in die Spitzengruppe an den von Sportbruder verla ſenen Platz zweites Tor erzielen. Da ſich der ATV. m tn r e eng
Eifer an den Tag und ſpielte von der erſten Minute an auf Sieg. Leider aufrücken. kamen die e auch noch zu e ritten Erfolg. d s
atte die e für den Sportverein einen bitteren Beigeſchmack in Die fünfte Paarung, Olympia- Giebichenſtein, war bekanntlich ab begann das Spiel etwas hart zu werden, dies hätte vom Schiedsrichter

i ichtli dur chärferes Durchgreifen verhindert werden müſſen. Naturgemän n en ren e re e e e e deren Orkstreffen immer etwas erregter ausgetragen. Die Mannſchaft
len e e e e n e u en Sportbrüder- Preußen 2:3 (1:2). des MTV. verdankt dieſen Erfolg vor allem ihrem Torwart der durch her
Hallenſern das zweite Tor Sie haben es inſonderheit dem großen Können Der Wind, welcher geſtern orkanartig über den Platz fegte, beeinflußte vorragende Leiſtungen der Elf den beſten Rückenhalt verſchaffte.
ihres Torhüters Wien zu verdanken, daß die Niederlage nicht höher aus die Kombinationsarbeit in hohem Maße und ſtellte Anforderungen an die MTV. I V. Ammendorf J 3:2 (0:2)
fiel. Die weißen Stürmer waren dank des verſtändnisbollen Spiels ihres Spieler, welche ſie zur Hergabe ihres Letzken zwangen. Obwohl die J 25
Sturmführers Thon in Tornähe ſtets n zahlreiche Torſchüſſe ver Hallenſer während der erſten Halbzeit nur 10 Mann zur Stelle hatken, ſo Eine beachtliche Leiſtung pollbrachte die II. Mannſchaft des MTV.
fehlten knapp ihr Ziel. Gut zu gefallen wußten die Außenläufer Stahl mußten die Schwarz Weißen faſt die ganze Spielzeit mit 10 Mann kämpfen, Sie ſchlug den Anwärter auf die Meiſterſchaft der zweiten Klaſſe. Mit
und Dr. Wuttke, ebenſo zeigte ſich Rummel von der beſten Seite. denn Häußler, welcher für den erkrankten Glaß nach längerer Pauſe erſt dieſem Siege hatte wohl keiner gerechnet Und doch war er nicht un

Schon in der fünſten Minute fällt nach ſchönem Durchſpiel Thon malig wieder le wurde ſchon in der erſten echt r verdient. Zu dem Spiel ſelbſt. Beide Mannſchaftn ſpielen nur mit zehn
Roßburg-Bertſche durch letzteren, der bald danach ausſcheidet, das ſeiner alten Verletzung Wenn auch die Hallenſer den Hieſigen durch ein Mann. Ammendorf hat zuerſt die beſſere Spielhälfte und kann zwei
erſte Tor. Der Anſtoß Favorits wird abgefangen, Roßburg geht kraftvoll Selbſttor Sieg und ſomit beide Punkte in den Schoß legten, verdient doch Tore vorlegen Nach Halbzeit kommt der MTV. jedoch mächtig in
dürch und ſchießt unheimlich ſcharf und placiert, doch Wien wehrt im Fallen die Preußenmannſchaft ein Geſamtlob. Das Eckenverhältnis von 12:8 Schwung und kann als Sieger den Plaß verlaſſengut ab. Favorik, mit Wind und Sonne im Rücken, geſtaltet das Spiel für die Schwarz- Weißen gibt die ſtarke Überlegenheit in der erſten und Die Turnerinnenmannſchaft des MTV. rang der gleichen e

offen ünd kommt zum Ausgleich. Beiden Parteien bieten ſich nun in das faſt offene Spiel in der zweiten Halbzeit wieder des GTV. Halle nach flottem, friſchem Spiel ein Unentſchieden (1:1) ab.
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sſtritzerVon ArzteKommiſſtonen nachgeprüfte und beſtätigte glänzende h e
oohne Operation, ohne Berufsſtörung, ſo daß ſelbſt approbierte Arzte ſich und ihre S 6 56eher tgen nach unſerer Methote behandeln laſen Herr r Weg R., L Wo ter

e

Geschàäfts-Vebergabe
Mein seit Jahrzehnten bestehendes Kolonial-

warengeschäft habe ich heute Lerrn W. Mahlfeldt
übergeben. Pür das mir entgegen gebrachte Ver-
trauen danke ich meiner verobrten Kundschaft
bestens und bitte, dasselbe auoh auf meinen Naoh-
tolger zu übertragen.

Merseburg, den I1. Oktober 1926.

Emil Frahnert

approbierter Arzt, ſchreibt uns aus Leer:
Die Erfolge waren einfach fabelhaft, alle Leute geheilt, der Kranken

kaſſenmann begeiſtert, ſein Rieſenbruch nie wieder herausgekommen, auchnicht bei Abnahme des Bandes. Und was war das für eine Serotalhernie.

Ich war manchmal ſelbſt ſprachlos über die Grfolge!
Herr Dr. med. L., approbierter Arzt, ſchreibt

Mein doppelſeitiger alter Leiſtenbruch, links fauſtgroß, iſt durch Jhre
Behandlung in weniger als 6 Monaten gänzlich ausgeheilt. Ich fühle mich
dauernd frei vom Bruchband nun ſchon über ein Jahr lang. Ich kann
laufen, radeln, Bergtouren machen, Motorradtouren, Sport, wie Schwimmen,
und Turnen, ſind mir wieder ein e

Herr Dr. med. M., approbierter Arzt, ſchreibt
Es iſt mir ein Vergnügen, V mitteilen z können, daß ich gerade

bei ſchweren Brüchen durch Jhre Behandlungsmet hode Erfolge erzielt habe, i

Geschäfts -Verlegungdie ich ſelbſt früher e e hielt. i a n Kollegen er z hregten dieſe Erfolge Aufſehen und waren nicht zu widerlegen. e ee amtlich beglaubigte Zeugniſſe Geheilter n en l Meiner erten Kundschaft sowie den Ein
Sprechſtunde unſeres approbierten, ſpeziell ausgebildeten Vertrauensarztes in: c a wohnern von Merseburg u. Umg. zur gefl. Kenntnis,

daß ich mein Drogengeschaäft, Ritterdrogerie-
yon Kl. Ritterstrabe 9 nach Kl. Ritterstrabe 2
Grundstück des Herrn Ewil Frahnert) verlegt habe.
Das von Herrn Emil Prahnert innegehabte Kolonial-
Warengeschaäft werde ioh unverändert weitertühren,
Indem ich für das mir bisher entgegengebrachte
Vertrauen bestens dane, bitte ioh bot um weiteres
geschatates Wohl wollen. Es wird mein Bestreben

Merſeburg, Müllers Hotel, Honnerstag, den 14. Oktober, 2.-2 Uhr nachm

„Hermes“,
Arztliches Inſtitut für orthopadiſche Bruchbehandlun, L b tHamburg, en 6. en L. er) E ens nerg enWir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen verſu hen, ohne den Kern

punkt der Sache überhaupt zu kennen. Erſt prüſen, dann urteilen. r n
ſröſitels S gute Ernährung und damit eine ordKirchliche Nachrichten Schnenn v e z n nungsgemäße Funktion der Nerven

Dom. Getauft: Chri- der Sozietätsbeamte G. gewährleiſtet. Daher verordnen
Bau Fiſcher mit Frau E. gebo j die Aerzte in zahlloſen Fällen sein, in Qualität und Preis meine Kundechatt sietsh n Beerbigt Auo CLIeDe7 mer wieder das altberühmte, zufrieden zu stellen,

traut Der Jleiſchergeſelle der Bürogehilfe WillyWete Alutbildende Köſtritzerschwarzbier. Moersebareg, den 11. Oktober 1926.
Jork mit Frau E. geb. Kühn ebig uchdenchers Es iſt erhältlich bei Carl Schmidt Biergroßhandlung,
Stadt. Getauft: Char n II 0 Il e Der ar e e Delyſchner,e t Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9 ernſpr. 374 undlotte, T. des Arbeit Titze, Junger Akademiker ſuch r allen durch Plabate hehntlichen Geſhaften

Se a t 2 öhlepte Diner Mvde un
Ritterdrogerie W. Mahlfelcdlt

Drogen Farben Kolonialwaren
Fernruf 215Schröder; Herbert, S. desr Siejok. (möglichſt mit Kochgelegen

Beerd igt Die Tochter heit Angebote unter 910

d n r e a v de V Ach Achtino! ithkhhiilirnfitſttnnſinnrnggetttrrennenrgrtttttrnnnnnnnn
Stande Lenöwien Elnfach möbllert. Immer Wn HKötterttzoch Nacht. e V. a 000600060 Herrenzimmer
Dittrich. won Beamt. auf unbeſtimmte Gotthardtſtraße 21. e ſß I Pipnen Nicht zu großes neueres Il jyf ſj

Zeit geſucht. Ang. mit Preis Fernruf 258 ſ in kompl., ünd Leute Im NDAltenburg Getau t unt. 942 an d. Geſch. d. Bl J De g ertrainng gute Winterware, ver Wohnhaus dparte Küche ſofort geſucht. Daspig 3.
Richard, S. d. Regierungse gen v. Preuſchen; beginnt am kommenden n hat noch zu kaufen geſucht. Karlſtr. ſehr billig gegen Kaſſe ab 9866969000600

mar Kaätherl Huhner e ohne e en ne6 d. Bl.
Berchkmann Marianne, T.

ürbhifsarbelt Woigk; Uhner Brauhausſtraße ab 6 Uhr Seſ(haſtoſtelle d. iMarne e War Kath er zu h abends für Knaben, ab 8Uhr AnterKriegſtedt Seſchäftsſtelle J Geſchirrführer

m e e rer
RechnungsReviſ. Dümm Ober Altenburg 18. für alle übrigen Mitglieder.
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Merſeburger- Korreſpondent. Monktag, den 11. Oktober 1926.

Lichtſpielpalaſt sonne n Union Theater
Für die zahlreichen, wohltuenden Beweise i J Wir verlängern bis Donneretag, r

inniger Teilnahme beim Heimgange unserer ſieben den 14. Qltober: 9 ppel-programm:
Entschlafenen danken Wir von ganzem Herzen igel, Witeſſer, Binten ver u e ndſchwinden a ſchnell, wenn man uabends den Schaum von „Zucker's 4 z nIm Namen der Hinterbliebenen Wediginal Seife Sta.

G iLandwirt Otto Dittrich e Die ruſſiſche Baſtillej aum erſt m s ab 5und Kinder e ceerenet re S e Großer hiſtoriſcher Monumentalfilmen n F in 7 Akten aus der Zeiten uMerseburg, den I. Oktober 1926. i en en ten o Abexander II. nd III.d

ünd Friſeurgeſchäften erhältlich 5 WW. r v Der Film bringt Milieuſchilderungen vonWiahiſoigi, Ritter Drogerie à v W außerordentlichem Kontraſt, hier das Elend
H. Wenlger, NeumarktDrog. e d S der Gefängniſſe, da die Eleganz der PetersO. Stlebritz, Gotthardtſtraße. d S e burger Hofgeſellſchaft. Alle Aufnahmen
franz Wirth, Roßmarkt 1. e e wurden an hiſtoriſchen Stätten gemacht, ſoK. Wehen W. Gotthardtſtr. gar der Wagen in dem Alexander II. in den
e d iſt t.Sonnabend früh verschied plötzlich S I h b mein er7 inund e en r Unglücksfall Sparen und doch I h tmein innigstgeliebter Mann, unser guter S 3 s c er 90n n nVater, Bruder und Sehwager, Onkel, e gut gekleidet ſein Heidelherg Verloren W

Schwieger- und Grobyater e u Willſt Du das, kaufe bei SeeGustav Mälle S t Rulffes. e ge 5rh Jug n den P f Ein Kriminalfilm in 7 Akten.
ein von Heidelberg un eutſcher Poeſie.r CLhahſſelonguesim Alter von 62 Jahren. S ſolide Arbeit mäßige Preiſe re en Hierzu a ne t ſ e e e Trianon Woche r F

Im Namen der tieftrauernden Hinter- P. Harniſch, Helgrube 1. Mu hen a Terrazzo Es wird gebeten, nach Möglichkeit die Nach
bliebenen e Damenputz Nun MRarmorties. mttiagsVorſtellung, Anfang 5 Uhr, zu b e chen. See rer

e e S m 3 CDwpressen u. arbeiten. aFrau Ww. Marie Müller Vertr. d. Firma Phil. Högl. Hermann Bielſq
Niederbeuna, den 11. Oxtober 1926. Undenstraße 3, part. Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

Die Beerdigung ndet Dienstag, nach 27 7mittags 8 Uhr, vom Trauerhause aus statt. Bee ehe We S
e e e ecru Geeeeeeeeeeeh Oeffentlicher SprechabendJe

e Dienstag, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr im Cafino

d Thema:Nachruf 4e e 7 Waren anere Mittelſtandjäh eger e e e h e Merſeburgs ſind hierzu herzlichſteingeladenn Hustay Müller a Vationalſozialiſtiſche Heutſche Arbeiterpartet
5 lauterer Charakter sichert ihm ein bleibendes e r e nAndenken in unseren Reihen

Eisenbahnverein Merse burg
Die Beerdigung findet Dienstag nachm.

3 Uhr vom Trauerhause, Niederbeuna Nr. 20,
aus statt.

e
e

D. Von Ahahelent
Von 5 Uhr an friſche Wurſt, Bratwurſt, Ge
hacktes, Wellfleiſch uſw. auch außer dem Hauſe.Ergebenſt Nar Albrecht.

e

28
ewertvollste Mischungsrezept

das uns

ANGELYV
S

hinterließ, ist das der Cigarette

CO

c

DHankſagung

Bei dem jähen Hinſcheiden unſeres teuren S
J Sntſchlafenen wurden uns von der Jirma Engel
Söhne in Merſeburg durch Hilfeleiſtung beim
J Unglücksfalle ſowie das letzte Geleit zur Ruhe

ſtätte und die Kranz- und Blumenſpenden ſo viel
I wohltuende Beweiſe herzlicher Teilnahme be

kundet, daß wir ihnen allen auf dieſem Wege
unſeren tiefgefühlten Dank ausſprechen möchten.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen: e

Familie W. Onhme

Halberſtadt, den 11. Oktober 1926.

r

e Haben Sie monatlich
60 Pfennige übrig?

Dann nehmen Sie bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt ein Probe Abonnement auf
„Das Sonntagsbuch, Deutſche Ro
manbibliothek“! Es erſcheint wöchent
lich in 16 Großſeiten und bringt fortlau
fend einen ſpannenden Roman, ſo daß Sie
am Ende eines Jahres einen ſtattlichen
Band mit der beſten Erzählungsliteratur
beſitzen. Einbanddecken werden von uns
geliefert. Keine Schundromane, ſon
dern die edelſte und feſſelndſte Lektüre!
10-12 Meiſterromane und einige
Novellen um den Geſamtpreis von
M. 7.20 im Jahr! Das Abonnement

vierteljährlich M. 1.80 und die Poſt
zuſtellgebühr kann zu jedem Quartals
erſten bei der Poſt aufgegeben werden.

Jm Handelsregiſter A Nr. 299 iſt bei der Firma Monatliche Beſtellungen zu 60 Pfg. zuzüg„Merſeburger Möbelfabrik Roſa Jetſchke“ in lich Einweiſungsgebühr werden am beſtenſerſeb i daß die Ji l iſt. en beim unterfertigten Verlag aufgegeben hhenen d r ten aß 1926 Dur A er en e Verla zanftalt München egeben
Jm Handelsregiſter A Nr. 85 iſt bei der Jirma e e d e 9 6 m b. H. eG. Lorenz in Raßnitz eingetragen, daß die Firma er e München, Ludwigſtraße 17 a/ II.

e

a
Heute kann diese Marke nach Aufnahme
der alten Tabalkhbeziehungen zur Türkei

wieder hergestellt werden.

c

Jm Handelsregiſter B. Nr. 44 iſt heute bei der
Firma: Stahl- und Eiſenwerk Frankleben, Zweigwerk
des SiegenSolinger GußStahlAktien Verein Solingen,
eingetragen: Die Satzung iſt durch Generalverſammlungs
beſchluß vom 29. Mai 1926 in den Artikeln 8, 9, 10
geändert. Auf dieſe bei den Akten befindlichenUrkunden
wird Bezug genommen. Merſeburg, den I. Okt. 1926.
Das Amtsgericht.

e

loſchen iſt. Merſeburg, den 4. Oktober 1926. Das
Amtsgericht.

derer rer rer ee drer 22 T aort D. Unser neuartfigesNur für Beamte Nur für Beamte e Teilzamlungssystem
Vergessen Sie nicht, die reichhaltige I Preislagen, auch auf Abzahlung. Kommen Sie

i hne Szur Beſichtigung unſeres großen Lagers gestattet auch Thnen, sich ohne Sorgen

2 schick und elegant zu kleſden,.G u tav E ngel S öhne o erprobt gute Ware bei billigsten Preisender Vortragsfirma Tuch-Kärgel, Magdeburg l n Herren Jüngling ll. Knahenkontektion
am Dienstag, den 12. und Mittworh den 13. Oktober im

Bergschlöschen Keſann, Damen ung ücehenden lein
z bemneben. an Damen und Herrenwäche, Bettwäschez zerrt Shlachteſen Hobenzollern cowle Garcinen, Steppcecken usw.

Pfund 50 Pf. S la te e h Neu eingetroffen:-n S Schle h feſt Damen und Herren-Winter-Häntel
Morgen Dienstag

Otto Kliebe Di an Ausbezahlte Kunden, sowie BeamteJnhaber Guſtav Terne enstag S erhalten sämtliche Waren ohne Anzahlung.S Große S 6 la te edie größte Funzeitſchriſt bringt alle Pro- numor Tacrhon Shlachtefeſt e d el
Damen Taschen Globicauer Straße 9. e

gramme und großen Vnterhbaltungs- unck a eder vie e Weißenfelser Straße Hr. 11.
Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon geren ens S diente Gröbers und Altostesnementsbeltellung bei jedem Briefträger un Kroremann Schlachtefeſt h eng Wiaſſe,

alle a. S., e e al Inſeriert im Merſeburger Korreſpondent
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